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beſteht kein

flie
Rumänien vefürchtet angeſichts der be

vorſtehenden totalen polniſchen Niederlage
den Marſch geſchloſſener polniſcher Truppen
einheiten mit Waffen über die Grenze. Aus
dieſem Grunde verſtärkt die rumäniſche
Regierung ſeit Tagen ihre Truppen längs
der Grenze nach Polen, beſonders au der
DujeſtrGrenze, und errichtet Stacheldraht
verhaue und Schützengräben. Kleinere Ab
teilungen der Polen ſollen entwaffnet und
in das Jnnere Rumäniens abgeſchoben
werden. Falls ganze Regimenter
auf der Flucht mach Rumänien entweichen
wollen, ſind ſie weiſungsgemäß mit
Waffengewalt zurückzuſchlagen.
Die rumäniſchen Truppen werden zu dieſem
Zweck in der Bukowing, wo bisher eine
Diviſion ſtand, auf Armeekorpsſtärke ge
bracht, um den ſicheren Grenzſchutz zu ge
währleiſten.

Die Zahl der ukrainiſchen und polniſchen
Flüchtlinge vermehrt ſich von Stunde zu
Stunde. Genaue Zahlenangaben liegen nicht
vor, und es fällt den rumäniſchen Behörden
ſehr ſchwer, Zählungen durchzuführen, da
die Flüchtlinge veſtrebt ſind ſich der Inter
nierung zu entziehen. Beſonders unange
nehm verührt iſt man von dem Uebertritt
polniſcher Juden. Jn Czernowitz halten ſich
nach privaten Zählungen ſchätzungsweiſe
1000 polniſche Juden auf, die auf Schleich
wegen gekommen waren.

Ppolnischer Finanzminister
i E2ernowfte

Der polniſche Finanzminiſter Kwiat-
kowſkt hat Dienstag vormittag im ge
ſchloſſenen Auto die polniſch rumäniſche
Grenze überſchritten und hält ſich gegen
wärtig in Czernowitz auf. Wie verlautet,
hat Kwiatkowſki u. a. den Auftrag, bei der
rumäniſchen Regierung darauf hinzuwirken,
daß der Goldſchatz der Bank von Polen,

Ein Viertel es Beugsechtums
werfehret

Aus dem Kreiſe Brieſen, einem weſt
preußiſchen Landkreis bei Thorn, trafen
Nachrichten ein, die beweiſen, daß die
Schreckenstage von Bromberg kein Einzel
fall ſind. Man muß damit rechnen, daß ein
Viertel des Deutſchtums in Polen, wennnicht gar mehr, durch die entſetzlichen Greuel
der von England aufgeputſchten Polen ver
nichtet worden iſt. Die Stadt Brieſen zählt
9500 Einwohner. Sie war früher zu Zwei-
dritteln deutſch. Durch die ſyſtematiſche Ent
deutſchung der Weſtgebiete durch Polen iſt
das Deutſchtum in der Stadt auf etwa 1500
zurückgegangen. Die evangeliſchen Ge
meinden Briefen und Rheinsberg zählen
nach Angabe des evangeliſchen Geiſtlichen
etwa 1600 Seelen, die zur deutſchen Volks
gruppe gehören. Davon ſind 400 verſchleppt
worden. Bis jetzt muß man mit 100 Toten
rechnen, doch beſteht nach den gemachten Er
fahrungen kaum Hoffnung, daß die übrigen
Verſchleppten lebend zurückkehren.

Ministerien
verlassen London

Jn ſichere Gegenden
Jn England wird amtlich bekanntge

geben, daß „eine Anzahl von Regierungs
behörden London verlaſſen werde“. Die Zahl
der Beamten, die ihren Amtsſitz in ſicheren
Gegenden aufſchlagen wollen, wird mit 8000
veziffert. Es wird zwar amtlich verſichert,
daß jedes Miniſterium „auch weiter in Lon
don vertreten ſein werde“. Bei einem Ver
gleich der London verlaſſenden Beamten mit
der Geſamtzahl der in den Zentralbehörden
Tätigen ergibt ſich aber, daß in Zukunft die
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Rumänien wie sſfe mit cer Waffe

Die polnische Armee
nach cier rumänischen

Die rumäniſchen Truppen in der Bukowina auf Armeekorpsſtärke gebracht

der ſich bereits in der Grenzſtadt Sniatyn
befinden ſoll, nach Rumänien über
geführt und ſichergeſtellt werde. Auch der
rumäniſche Botſchafter in Warſchau iſt
Dienstag früh, aus Lublin kommend, in
Ezernowitz eingetroffen. Er beabſichtigt,
nicht mehr nach Polen zurückzukehren.

Nachdem der derzeitigen polniſchen Re
gierung nun auch in Lublin der Boden zu

ſolchen Orten brechen.

Generalfeldmarſchall Göring ſuchte
Dienstagvormittag den Führer in ſeinem
Hauptquartier auf und erſtattete ihm in
einem zweiſtündigen Vortrag Bericht über
den weiteren Einſatz der Luftwaffe und über
die Maßnahmen, die er als Vorſitzender des
Miniſterrates für die Reichsverteidigung
bisher getroffen hat.

Jm Anſchluß daran begab ſich der
Generalfeldmarſchall in ſeinem Flugszeug
zu den Frontverbänden der Luft
waffe, die in den letzten Tagen imRaume zwiſchen Warſchau und den Kar-
pathen eingeſetzt waren. Er dankte ſeinen
Fliegern auf verſchiedenen Einſatzhäfen für
die gewaltigen Leiſtungen, die ſeine Er
wartungen und auch die des deutſchen
Volkes voll gerechtfertigt hätten und zeich
nete im Namen des Führers eine Reihe
von Beſatzungen, die beſonders
ſchneidige Taten vollbracht haben, mit
dem Eiſernen Kreuz aus.

Auf den Anfahrtswegen wurde der Feld
marſchall von der in Städten und Dörfern
dichtes Spalier vildenden Bevölkerung mit
hellem Jubel vegrüßt. Es war der Dank
der Grenz bevölkerung für die Einſatzbereit
ſchaft, die Kampfesfreudigkeit und die Er
folge ſeiner Luftwaffe.

Has Heutsche Rotfe Kreuz
S Gerf

Das Deutſche Rote Kreuz hat an das
Internationale Komitee vom Noten Kreuz
in Genf das folgende Telegramm gerichtet
„Entgegen der ſtrengen Beachtung aller
völkerrechtlichen Beſtimmungen und Ge
ſetze der Menſchlichkeit bei deutſchen Kampf
handlungen verüben Polen im Rückzug vor
deutſcher Beſatzung auf Volksdeutſche grauſamſte Unmenſchlichkeiten. Deutſches Rotes
Kreus hat dringenden Wunſch, daß das
Internationale Komitee Vertreter en tBeſetzung der in London weiter tätigen

Aemter außerordentlich ſchwach ſein wird. ſenden möchte zu eigener Bezeugung bei
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heiß geworden war, hat ſie ſich nach einem
neuen Quartier umgeſehen. Ein Teil der
noch amtierenden Miniſter ſoll ſich, nach
einer Meldung von „Svenska Dagbladet“
nach Breſt-Litowſk in Sicherheit gebracht haben. Andere Meldungen wieder
ſprechen von Krzenieniec in der Wojewod
ſchaft Wolhynien oder von Sniatyn an
der rumäniſchen Grenze.

Schearſfe deutsche militärische

Gegenmaßnahmen
Polens Reſsierung und Heerführer machen vffene Städte zum Kampfgebiet

DNB. Führerhauptquartier, 13. September. In letzter Zeit häufen ſich die Fälle,
in denen polniſche Regierungs und Armeeſtellen die Bevölkerung offener Städte auf
fordern, eindringenden deutſchen Truppen im Weichbild der Städte, Märkte und
Dörfern Widerſtand zu leiſten. Ju Warſchau wurde durch Flugblätter, durch den pol
niſchen Rundfunk und durch ſonſtige Aufrufe die Bevölkerung aufgefordert, zum Frank
tireurkrieg überzugehen. Die Stadt ſelbſt wurde von polniſcher Artillerie beſchoſſen.

Das Oberkommando der deutſchen Wehrmacht gibt dazu folgendes bekannt: Die
übergroße Rückſichtnahme der deutſchen Artillerie und der deutſchen Flieger auf vffene
Städte, Märkte oder Dörfer iſt an eine Vorausſetzung geknüpft, daß dieſe vom Gegner
ſelbſt nicht zum Kampfgebiet erklärt und gemacht werden. Da der Pole vhne Rück
ſicht auf ſeine eigene Bevölkerung dieſen Grundſatz ablehnt, wird die deutſche Wehr
macht von jetzt ab mit allen ihr zur Verfügung ſtehenden Mitteln den Widerſtand in

Die deutſche Luftwaffe wird im Verein mit ſchwerer Artillerie jene militäriſchen
Maßnahmen durchführen, die geeignet ſind, in kürzeſter Zeit ſolchen Orten die Zweck
loſigkeit ihres Widerſtandes klarzumachen. Die Folgen, die daraus der ſchwergeprüften
Bevölkerung entſtehen, fallen ausſchließlich zur Verantwortung der polniſchen Regie
rung und ihrer ebenſo unfähigen wie gewiſſ enloſen Heerführer.
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Vortrag Görings beim Führer
Der Generalfeldmarſchall an der Front Die erſten Verleihungen des EK

völliger Freiheit der Feſtſtellung. Zu
ſtimmendenfalls Benachrichtigunn und un
e Abreiſe von größter Dringlich

it.

Die Neutralen zeſhr besorgt
Die engliſche Blockade trifft vor allem

die Neutralen. In Jugoſlawien herrſcht
große Beſorgnis über die Schwierigkeiten,
die für die Kohlenverſorgung des Landes
durch die engliſche Blockade entſtehen
könnte. Jn Brüſſel wird ſorgenvoll
darauf hingewieſen, daß ſämtliche Schiffe,
die mit Getreide für Belgien beladen ſeien,
in England zurückgehalten werden. Die
„Voix du peuple“ berichtet, England habe
bei den Wirtſchaftsverhandlungen mit
Belgien die Kontrolle der belgiſchen
Kolonialerzeugniſſe gefordert und als
Gegenleiſtung Lebensmittel für Belgien an
geboten, die jedoch ſogar mengenmäßig völlig
unzureichend geweſen ſeien. Jn Däne-
mark hat die Einſchränkung in der Bau
ſtoffzuteilung bereits zur Unterbrechung
vieler öffentlicher Bauten geführt, ſo z. B.der Wege und Brückenbauten. Die „Kene
Zürcher Zeitung“ berichtet, daß in den
ſkandinaviſchen Ländern ſich die durch Eng
land verurſachten Störungen im inter
nationalen Handelsverkehr bereits ſtark be
merkbar machen. Jn Norwegen hätten
zahlreiche große Unternehmungen der
Exportinduſtrie angeſichts der Ausfuhr
ſchwierigkeiten und in Befürchtung eines
Mangels an Brennſtoffen und Rohmaterial
einem großen Teil ihrer Arbeiterſchaft vor
ſorglich gekündigt. Führende Unternehmun-
gen der norwegiſchen Zellſtoff und Papier-
induſtrie hätten bereits die Stillegung ihrer
Betriebe angekündigt.

Mitropa teilt mit, daß ſte im Einver
nehmen mit dem Reichsverkehrsminiſterium
den Schlaf- und Speiſewagen-verkehr in den beſtehenden De-Zügen
wieder aufnimmt.
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Deutschlancdd
ist lockaciefest

Von unſerer Berliner Schriftleitung
England will den Krieg auch diesmal

wieder gegen die deutſchen Frauen und
Kinder ſühren. Indem es alle Nahrungs
und Lebensmittel, Futter und Futtermittel
auf die Konterbandeliſte geſetzt hat, ſchlägt
es ſeiner eigenen Propaganda ins Geſicht,
die mit frecher Stirn zu behaupten wagt,
man wolle dem deutſchen Volk durchaus
nichts zu leide tun, ſondern nur den
„Hitlerismus“ bekämpfen. Aber ſo verlogen
wie dieſe Heuchelei, ſo haltlos und falſch
wird ſich diesmal die engliſche Spekulation
auf einen „Hungerkrieg“ erweiſen. Denn
Deutſchland beſitzt diesmal neben ſeiner
überragenden militäriſchen und moraliſchen
Rüſtung auch eine wirtſchaftliche
Rüſtung, die allen Beanſpruchungen ge
wachſen iſt. Wir können den Wirkungen
einer engliſchen Blockade ruhig ins Auge
ſehen.

Deutſchland hat durch den Vierjahres
plan und durch die Erzeugungsſchlachten des
Reichsnährſtandes heute auf indußtriellem
wie auf landwirtſchaftlichem Gebiet Produk
tionsziffern zu verzeichnen, die unſeren Be
darf an allen wichtigen Gütern auch in
Kriegszeiten unbedingt ſicherſtellen. Wir
haben überdies eine Vorrats haltung
betrieben, die es uns durchaus ermöglicht
haben würde, auf die Rarionierung der
lebens wichtigen Verbrauchsgüter zunächſt
völlig zu verzichten. Wir ſind aber mit Ab
ſicht zu dieſer Rationierung ſchon zu einem
Zeitpunkt übergegangen, da wir noch über
eine Fülle verfügen können.

Ein Blick auf die Landkarte zeigt des
weiteren, daß worauf Hermann Göring
in ſeiner großen Sonnabend Rede hin
gewieſen hat man uns diesmal höch
ſtens im Weſten blockieren kann. Nach
allen anderen Richtungen der Windrofe
kann England unſere Handelsverbindungen
auch bei noch ſoviel böſem Willen nicht an
taſten. Uns ſteht nicht nur der fo wichtige
europäiſche Südoſten für unſere Handels
verbindungen offen, vielmehr ſind wir durch
den Vertrag mit Sowjetrußland auch in
freundſchaftliche Verbindung mit einem
Rieſenraum getreten, der in Ueberfülle an
Rohſtoffen aller Art das bietet, was Eng
land uns abſchneiden möchte.

Nichts deſtoweniger wenden wir uns aus
grundſätzlichen Erwägungen mit aller
Schärfe gegen die Brutalität, mit der Eng
land die neutralen Staaten in ſein
Blockadeſyſtem einzwängen möchte, Deutſch
land achtet auf militäriſchem wie auf wirt
ſchaftlichem Gebiet die Neutralität dieſer
Staaten, die auf wirtſchaftlichem Gebiet
darin zu ſehen iſt, daß ſie ihren Handel mit
den kriegführenden Ländern wie in Friedens
zeiten fortſetzen. Die neutralen Länder
haben ebenfalls den Wunſch, entſprechend zu

Figaro
Brässel dementfert

Der Pariſer „Figaro“ meldete am
10. September, daß ein mit Exploſivſtoffen
beladenes deutſches Flugzeug am Sonn
abendmorgen gegen 7 Uhr auf dem belgi-
ſchen Flughafen Evére zur Landung gezwungen worden ſei. Auch die francophile
„Gazette“ brachte ihr Erſtaunen darüber
zum Ausdruck, daß die Ueberfliegung und
Landung dieſer Maſchine in keiner offi
ziellen Mitteilung erwähnt worden ſei,
während man die Ueberfliegung Belgiens
durch Flugzeuge anderer Mächte ausführlich
behandelt habe. Die geforderte offizielle
Mitteilung erfolgte am 11. September.
Allerdings in einem Sinn, der von dem
Blatt ſicherlich nicht gewünſcht war. Das
belgiſche Verteidigungsminiſterium nämlich
dementierte amtlich die Behauptung, daß ein
deutſches Militärflugzeug auf dem Flug
platz Evére gelandet ſei.
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Wer noch geglaubt hatte, daß die vom
polniſchen Sender in Wilna verbreitete Auf
forderung des polniſchen Zivilkommiſſars
Birnacki „Jeder ſchlage mit dem zu, was er
gerade in der Hand hat!“ eine Ausnahme
erſcheinung ſei, iſt grauſam getäuſcht. Ueber
das Ausland gelangende Meldungen liefern
den eindeutigen Beweis, daß die Mord
politik polniſchen Untermenſchentums gegen
tapfer kämpfende deutſche Soldaten von der
et e Regierung planmäßig organi
tert iſt.

In Amſterdam liegt eine Meldung aus
Wilna vor, wonach im Norovſten beſtialiſche
Grauſamkeiten gegen die dortigen Deutſchen
begangen werden. Beſonders bezeichnend
ſei es, daß auch diejenigen Polen, die ſich
gegen dieſe Grauſamkeiten wenden, vder
die nicht mitmachen wollen, von ihren eige
nen Landsleuten angegriffen werden. Die
gleiche Meldung berichtet aus Warſchau,
daß das Waſſerleitungsnetz geſtern völlig in
Unordnung geraten iſt. Die Gebiete außer
halb der Stadt, wie Radzyn und Lutow,
werden durch Banden ausgeraubt, unter
denen ſich Scharen von Halbwüchſigen befin
den. Ganze Abteilungen plündern die

arschau bewaffnet die
Warſchau ſoll ein Trümmerhanufen werden Plünderungen an der Tagesordnun

Bauerngehöfte; ſie ſind mit Revolvern, Ge
wehren und anderen Waffen verſehen. Auch
in Warſchau ſelbſt kam es ſchon zu Plünde
rungen. An den Barrikaden arbeiten Män-
ner, Frauen und Kinder nur unter
Zwang. Jn dieſen Wirrwarr fallen die
polniſchen Geſchoſſe. Geſtern abend explo
dierte in Warſchau ein großer Gasbehälter,
der durch eine polniſche Grangate getroffen
war.

Aus dem Abſchaum der Stadt hat Gene
ral Czuma, der in Warſchau einSchreckensregiment ausübt, Banden mobili

Fert, indem er die Jnſaſſen des Gefängniſſes
Mokotvw bewaffnete und auf die Bevölke
ung loslietz. Mord und Raubüberfaälſe der
Sträflinge ſind an der Tagesordnung. Die
unſinnige polniſche Schießerei hat im Süd
weſten der Stadt, aber auch im Zentrum
Warſchaus ſchweren Schaden angerichtet, da
die Geſchützſalven vielfach zu kurz lagen.
Mit Schrecken erwarten die Bewohner War-
ſchaus die Nacht. In den nicht vom Feuer
der polniſchen Artillerie vbedrohten Stadt
teilen, die in völliger Dunkelheit liegen,
häufen ſich Zehntauſende von Flüchtlingen
in völliger Verzweiflung. Die Zivilbevölke

Vorstoß auf Lemb er
Sambor genommen Die polniſchen Kräfte ſüdlich Nadom gefangen

Die deutſchen Truppen an der Süd
front ſind in ſchnellem Vordringen auf
Lemberg. Südoſtwärts von Przemyſl haben
Gebirgstruppen die Stadt Sambor genommen
und ſtehen damit am Dnjeſtr. Schnelle Trup
pen haben ſich nordöſtlich von Pryemyſl in
den Befitz von Crakowiec geſetzt. Jm Laufe
des geſtrigen Tages iſt der Widerſtand der
ſüdlich Radom eingeſchloſſenen polniſchen
Sreitkräfte gebrochen worden. Die Beute an
Gefangenen und Kriegsmaterial iſt auch nicht
annähernd zu überſehen.

Schlachtflieger und Sturzkampfgruppen
unſerer Luftwaffe wurden geſtern in der
großen Schlacht in Polen im Raum von
Kutno gegen den ein geſchloſſenen Gegner
eingeſetzt Und erleichterten durch ihre Angriffe

Vorgehen des Heeres. Kampfverbände
haben durch Bombenabwürfe die Bahnſtrecken
Sambor-Lemberg, Stryf-Lemburg, Kraſnik

Lublin, Warſchau Luckow, Bilſk-Cze
remcha mehrfach unterbrochen. Auf den von
Warſchau nach Oſten und Südoſten führenden
Straßen wurden Marſch und Wagenkolonnen
wirkſam bekämpft. Ueber der Luftverteidi
gungszone Weſt wurden drei franzöſiſche
Aufklärer abgeſchoſſen, und zwar zwei von
der Flakartillerie und einer von den Jagd
fliegern, wobei ein Fliegerkapitän in Ge
fangenſchaft geriet.

Vorher wurde gemeldet: Die Kampfver
bände der deutſchen Luftwaffe haben polniſche
Truppenanſammlungen bei Kütno-Klodawa
und Kroſniewice-Hobal Goſtynin erfolg
reich bekämpft. Mehrere Verbände griffen
das Eiſenbahndreieck von Pr a ga ſowie die
aus Warſchau nach Radyzin, Tluſzez, Siedlce
und Deblin führenden Eiſenbahnlinien an.
Brennende Bahnhöfe, unterbrochene Bahn
ſtrecken, ſchwer veſchädigte Eiſenbahnbrücken,
zerſtörte Straßenkreuzungen und Straßen
brücken, explodierte Munitionstransporte,
verſprengte Marſch und Laſtkraftwagen
kolonnen ſind das Ergebnis dieſer Angriffe.

Die Gegenwehr der polniſchen Flieger-
truppe wird immer ſchwächer. Um ihr
aber auch die letzten Möglichkeiten zum Ein
greifen zu nehmen, wurde die Luftwaffe auch
gegen die Reſte der Bodenorganiſativnen ein
geſetzt. Bei den Angriffen auf die Flugplätze
Rodek, Deblin, Luck und Lembergwurden 34 polniſche Flugzeuge auf
den Rollfeldern zerſtört, zwei Flugzeuge
im Luftkampf abgeſchoſſen. Unſere Flugzeug-

beſatzungen dürfen darauf ſtolz ſein, durch
ununterbrochenen fortgeſetzten Einſatz am
Erfolg der großen Schlacht in Polen ent
ſcheidend beteiligt geweſen zu ſein.

Sträflinge
Polniſche Granaten zerſtören die Stadt

rung möchte, daß die Stadt geſchont wird.
General Czuma aber hat ſelbſt im Rund
funk erklärt, er wolle aus Warſchan einen
Trümmerhaufen machen, in dem kein Lebe
weſen mehr übrigbleiben ſoll.

Posen Thorn, Gnesen
5esefest

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt
bekannt: Durch das Vorgehen unſerer
Truppen in den Provinzen Poſen und Weſt
preußen wurden in den letzten Tagen
Poſen, Thorn, Gneſen, Hohenſalza Und
zahlreiche andere Städte beſetzt. Damit iſt
auch in dieſer Gegend das ehemals deutſche
Gebiet nahezu reſtlos in deutſcher Hand.

Ostlich von Warzchau
Der Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom Dienstag

(Wiederholt, da nur in einem Teil der
geſtrigen Ausgabe.)

DNB. Berlin, 12. September. Das Ober
kommando der Wehrmacht gibt bekannt. Die
große Schlacht in Polen geht weſtlich der
Weichſel ihrem En de entgegen. Die Süd
truppe dringt in Gewaltmarſchen gegen und
über den San vor. Gebirgstruppen haben
am äußerſten Südflügel Chyrow ſüdlich
Przemyſl erreicht. Jm Raum zwiſchen Zwo
len, Radom und der Lyſa Gora ſtreckt der
Feind die Waffſen; Geſchütze und
Kriegsgerät von wenigſtens vier Diviſionen
ſtehen als Beute in Ausſicht Die Gefangenen
zahl iſt noch nicht zu überſehen. Auf dem Oſt
ufer der Weichſel ſüdlich Warſchaus nahmen
Panzertruppen eine Anzahl ſchwerer Ge
ſchütze, darunter vier 21ZentimeterMörſer.
Verzweifelte Verſuche der um Kutno ein
geſchloſſenen ſtarken feindlichen Kräfte, nach
Süden durchzubrechen, wurden vereitelt. Der
Ring auch um dieſe feindliche Gruppe iſt ge
ſchloſſen.

Nördlich der Weichſel nähern ſich unſere
Truppen der Feſtung Modlin. Nach hartem
Kampf iſt der Feind auch nordoſtwärts War-
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ſchaus geworfen. Jn der Verfolgung haben
unſere Truppen mit der Maſſe die Bahnlinie
Warſchau-Bialyſtok überſchritten, mit vor
geworfenen Abteilungen die Bahnlinie War
ſchau-Siedlce erreicht.

Verbände der Luftwaffe wurden, wie am
Vortage zur Unterſtützung des Heeres heit

Bessere Cigoretten
wählen!

Rauchen soll
ein Genuß sein

ATIKAH

Kutno und zur Zerſtörung der rückwärtigen
Verbindungen des Gegners oſtwärts der
Weichſel mit gutem Erfolg eingeſetzt. Eine
Sturzkampfgruppe hat die Oſtausgänge von
Warſchau abgeriegelt. Der Bahnhof Bialy
ſtok wurde zerſtört. Großend o rf im
weſtlichen Teil der Halbinſel Hela und
ſeine Hafenanlagen ſind von leichten See
ſtreitkräften in Beſitz genommen.

Jm Weſten örtliche Vorpoſtenkämpfe
zwiſchen Saargem ün d und Hornbach.
Luftangriffe auf das Reichsgebiet ereigneten
ſich geſtern nicht.

ifenmm er
Steſſuerreer Or., Frickes
Der Vorſitzende des Miniſterrates für

die Reichsverteidigung, Generalfeldmarſchall
Göring, hat zum Stellvertreter des General
bevollmächtigten für die Reichsverwaltung,
Reichsminiſter Dr. Frick, den Reichsführer
Himmler und zum Stabsleiter den
Staatsſekretär im Reichsinnenminiſterinn, e
Dr. Stuckart, beſtellt

Englisch polnischer Spion
Vererentt

Jn Smolenſk (UdSSR.) fand vordem Kriegsgericht des weiß ruſſiſchen Mili
tärbezirkes ein Prozeß gegen einen früheren
Emigranten ſtatt, der unter Spivnageanklage
ſtand. Der Angeklagte, der ſich zuerſt als
Agent des Jntelligence Service in Deutſch
land verſuchte, war dann im Auftrage des
polniſchen Spionagedtenſtes mit einem
falſchen Paß nach der Sowjetunion ge
kommen und hatte dort verſucht, durch
hinterhältigſte Methoden Agenten für den
polniſchen Geheimditenſt anzuwerben. Der
engliſchpolniſche Spion wurde jedoch bald
nach ſeinem Grenzübertritt von den Sowjet
behörden gefaßt und nunmehr vom Kriegs
gericht, wie das gnannte Blatt berichtet,
„nach Gebühr beſtraft“.

Mit „Orpheus“ in die Opernwelt
Das Stadttheater öffnete ſeine Pforten zur neuen Spielzeit

Infolge einer durch die Zeitumſtände be
dingten Umdispoſition eröffnete das Stadt
theater nicht mit Wagners „Lohengrin“ die
neue Opernſpielzeit, ſondern mit Glucks
erſter „Reform“Oper, dem „Orpheus“. Da
mit tritt ein deutſcher Meiſter vor das
halliſche Publikum, deſſen epochemachende
Bedeutung trotz des Gluckgedenkjahres 1937
gerade in Laienkreiſen ſo gut wie unbekannt
geblieben iſt. Mit ſeinem Schaffen zwiſchen
dem Händels und Mozarts ſtehend, iſt
Gluck damals der einzige und erſte geweſen,
der ſich, nachdem er ſelbſt der italieniſch
neapolitaniſchen Oper in vielen Werken ge
huldigt, dem Schablonentum und der
Aeußerlichkeit dieſer Kunſtgattung in Wort
und Ton entgegenſtellte und bewußt den
Weg zum wahren Muſikdramg von „edler
Einfalt“ und „ſtiller Größe zu finden
ſuchte Und auch auf der Linie von
„Orpheus“ bis „Jphigenie auf Tauris“
fand. „Orpheus“ iſt alſo ein Anfang, be
deutet die große Wende im Opernſchaffen
des 18. Jahrhunderts, vhne die ein „Fidelto“
und ſchließlich auch Wagners Werk kaum
denkbar wären. Und wenn das Glück noch
auf ttalteniſche und franzöſiſche Texte ſchrieb
ſo iſt ſeine Kunſt doch wie die Mozarts im
„Figaro“ und „Don Giovanni“ durchaus
deutſch, woraus ſich für uns die Pflicht er
gibt, die großen Reformwerke Glucks genau
ſo zu pflegen, wie Mozarts unſterbliche
Bühnenſchöpfungen. Wir haben gerade in
Halle Glück lange Zeit vermißt und be
grüßen es darum um ſo freudiger, ihm jetzt
wieder zu begegnen, und das um ſo mehr,
als die geſtrige Erſtaufführung in allen
Dingen von echt Gluckſchem Geiſte beſeelt
und dazu angetan war, beim Publikum
Liebe und Begeiſterung für den Meiſter zu
wecken

Generalmuſikdirektor Richard Kraus er
wies ſich als ſicherer Künder der Gluckſchen

Kunſt. Er ließ dieſe Muſik in all ihrer Rein
heit, Wahrhaftigkeit und Größe erſtehen, be
handelte die lyriſchen Abſchnitte mit wohl
tuender Zartheit und gab den dramatiſch
durchpulſten Akkompagnatis packende Aus
drucksgewalt. Er fand für die Arten ſtets
das rechte Zeitmaß und ließ dabei die
Singenden ſich voll ausſtrömen.

Von beſonderem Reiz war die Regie des
neuen Oberſpielleiters der Oper, Dr. Sieg-
mund Skraup. Sie trug weſentlich zu der
einheitlichen Wirkung des Werkes bei. In
all ſeinem Tun ſpiegelte ſich ein tiefes
Wiſſen um die ſtiliſtiſchen Forderungen des
Gluckſchen Muſiköramas wider und zugleich
ein klarliniger künſtleriſcher Wille, dieſe
mit dem heutigen Zeitempfinden in Ein-
klang zu bringen. So zeigte ſich in der
Gruppierung, im Schreiten und in den
Geſten eine Syntheſe von bezwingender
Natürlichkeit und antikklaſſiſcher Größe in
engſter Anlehnung an die Schwingungen
der Muſik. Eine beſondere Leiſtung war die
hinreißendechte Geſtaltung der Furienſzene,
die nicht einen Augenblick den Eindruck von
„Theaterzauber“ hinterließ. Die Bühnen
bilder Ludwig Zuckermandels unterſtrichen
die jeweilige Stimmung ſinnvoll. Den
elyſiſchen Reigen hatte. Ballettmeiſter Hans
Heinz Steinbach geſchmackvoll einſtudiert.

In der Titelpartie hatte die Altiſtin
Jrmgard Barth wiederum ausgiebige Mög
lichkeit, von ihrem vortrefflichen geſang
lichen Können und ihrer verinnerlichten,
vielſeitigen Darſtellungskunſt zu über
zeugen. Als Eurydike führte ſich die neue
jugendlich-dramatiſche Sängerin Käte Glene
winkel ſehr gewinnend ein. Die Künſtlerin
beſitzt eine angenehme klangvolle, im piano
ſchmiegſame, im forte der Höhe aufgelockerte
und in den Regiſtern wohlausgeglichene

Stimme und
Hinſicht über reiche Gaben zu verfügen, ſo
daß man der
Partien mit Erwartung entgegenſehen darf.
Um die noch etwas konventionelle Deusex-
machina- Figur des Amor bemühte ſich

Elinor Sadowska mit Anmut und Geſchick

Werk und
druckt und
ſpenden alle Beteiligten immer wieder vor
die Rampe. Ein würdiger Opmernauftakt.

ſcheint auch in geſtalteriſcher

Durchführung größerer

Das Haus zeigte ſich von dem herrlichen
ſeiner Aufführung ſehr beein

rief unter reichen Blumen-

Dr. Alfred Fast.
„Schlag nach über Polen“

Das Bibliographiſche Jnſtitut, Leipzig,
hat in dieſem Augenblick, in dem der Kampf
mit Polen alle Gemüter bewegt, ein kleines
Heftchen („Schlag nach über Polen
erſcheinen laſſen, das in ebenſo gedrängter
ine überſichtlicher Form alles Wiſſenswerte
über
Wirtſchaft und Geſchichte ausſagt, das keine
politiſche Broſchüre ſein will, ſondern nur
ein Nachſchlagewerkchen für die vielerlei
Fragen,
Vormarſches in der
wortet wiſſen möchte.
Karte iſt dem Heftchen, das nur 50 Pfennig
koſtet, beigegeben. F.

Land und Leute, Volk und Staat,

die der Verfolger des deutſchen
Heimat gern beant

Eine ausgezeichnete

Der Hauptſchriftleiter der „Filmwelt“ F.
Jm Alter von 57 Jahren iſt vor ein paar
Tagen der Hauptſchriftleiter der „Filmwelt“,
Arthur Schetter, geſtorben.
gebürtiger Schwabe.
bahn als Schauſpieler
gonnen.

Schetter war
Er hatte ſeine Lauf

und Dramaturg be

Der wendigſte Farbſtoff
Wenn man einen Gegenſtand blau färben

will, braucht man einen anderen Farbſtoff,
als wenn man ihn rot färben will. Dieſe
Erkenntnis erſchien uns bislang als eine
Selbſtverſtändlichkeit. Sie ſoll es nun aber
nicht mehr lange ſein. Man behauptet näm

lich, jetzt einen Farbſtoff entdeckt zu haben,
mit dem man einen Gegenſtand rot oder
blau, überhaupt auf jede beliebige Weiſe,
färben kann. Das mutet nahezu wie ein
Zaubermittel an. Ueber die Einzelheiten iſt
allerdings noch wenig bekannt. Man weiß
nur, daß der elektriſche Strom dabei eine
Rolle ſpielt. Die zu färbenden Metall
gegenſtände lediglich um ſolche dürfte es
ſich handeln werden in ein elektrolytiſches
Bad getaucht. Und darin erhalten ſie dann
die gewünſchte Farbe. Es iſt keine neue
Zuſammenſetzung der Löſung erforderlich.
Sie wird nicht geändert, mag man nun eine
Färbung in Blau oder Rot beabſichtigen.
Sie bleibt in jedem Falle die gleiche Maß
gebend iſt allein die Dauer der Zeit, die der
Metallgegenſtand in der elektrolytiſchen
Löſung verbringen muß. Die Meldung
mutet gewiß recht abſonderlich an. Es bleibt
alſo abzuwarten, ob Näheres über das Ver
fahren bekannt wird. Nachzufügen iſt aller
dings die Tatſache, daß die Erfindung im
Auslande gemacht wurde

RNechter Arm ans linke Ohr
Können Sie mit dem rechten Arm über

Ihren Kopf reichen und Ihr linkes Ohr
berühren? Gelingt Jhnen das, dann können
Sie ſich der Gewißheit hingeben, daß Sie
über ſieben Jahre alt ſind, falls Sie dies
nicht vhnehin gewußt haben ſollten. Die
Schulbehörden von Albay auf den Philip
pinenJnſeln veranſtalten dieſes Experiment
mit allen Kindern, die die Schule beſuchen
wollen vder ſollen. Es hat ſich nämlich bei
Nachprüfungen herausgeſtellt, daß das von
den Kindern oder den Eltern bei der Auf
nahme in die Schule angegebene Alter oft
nicht ſtimmt. Geburtspapiere haben nur
ganz wenige Kinder. Wer das geſchilderte
Experiment durchführen kann, iſt aber nach
der Ueberzeugung der Schulbehörden minde
ſtens ſieben Jahre alt und daher zur Auf
nahme in die Schuke berechtigt.
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Das Rote Kreuz ruft!
Frauen und Mädchen!

Wie ſchon einmal bekanntgegeben, hat die
Landesſtelle IV des Deutſchen Roten Kreuzes ihren
Dienſtſitz nach Dresden A. 16, Bertheltſtraße 1, ver
legt. Telephoniſch iſt ſie unter folgenden Ruf
De zu erreichen: Amt Dresden 63 161 und

Alle Frauen und Mädchen, welche an keinem
Ausbildungslehrgang des Deutſchen Roten Kreuzes
e n haben und auch ſonſt in „ErſterHil e Leiſtung nicht ausgebildet ſind, werden ge
beten, ſoweit ſie ſich zur Verfügung ſtellen wollen,
an die für ſie zuſtändige Kreisſtelle des Deutſchen
Roten Kreuzes ſchriftlich zu wenden.

Ausgebildete Schweſtern, u. g. frü
here Kriegsſchweſterna, die ſich zur Verfügung
ſtellen wollen, haben ſich an den Jnſpekteur IV
des Deutſchen Roten Kreuzes DresdenN. 6, Neu
ſtädter Markt 14 III, Blockhaus, unter Angabe
ihrer Perſonalien, ihrer Ausbildung und Dienſt
leiſtung zu wenden.
Die geſamte Bevölkerung wird gebeten, ſich
über Fragen des Deutſchen Roten Kreuzes in
jedem Falle an die für ihren Wohnſitz zuſtändige
Stelle zu wenden, entweder an die Gruppen, an
die Züge, an die Bereitſchaften, an die Ortsge
meinſchaften oder an die Kreisſtellen, da Einzel
fragen von der Landesſtelle ſelbſt nicht bearbeitet
werden können, ſondern die Anfrager erſt wieder
an die oben erwähnten Stellen verwieſen werden
müſſen. Um Zeit und Mehrarbeit einzuſparen,
wird gebeten, dem oben erwähnten Wunſch un
bedingt Rechnung zu tragen.

NSV. Beiträge pünktlich bezahlen?
Jſt dein Einſatz groß genug?

Zahlreiche Anfragen aus der Bevölkerung
geben Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß
Geldſpenden, Kleidungsſtücke, Wäſche und
anderes Brauchbares mehr von den örtlichen
NSV.Dienſtſtellen angenommen werden. Um
der Partei ihre Arbeit weiterhin zu ermög
lichen wird vor allen Dingen auch erwartet,
daß die Mitgliederbeiträge für die
NSV. weiterhin pünktlich eingehen. Es iſt

jetzt für jeden der Zeitpunkt gekommen, wo er
zu prüfen hat, ob er ſeinen Einſatz und ſeine
Mitarbeit in der NS.Volkswohlfahrt verſtärken
kann, indem er ſeine Organiſgtion durch höhere
Beiträge unterſtützt. Die Partei liefert in
dieſen weltgeſchichtlichen Tagen für jedermann
den klaren Beweis, daß die NS.Volkswohlfahrt
weit über den Zweck eines privaten Verbandes
hinaus ihre Aufgaben in höchſten ſtaatsvoliti
ſchen Maßnahmen ſieht. Sie bis zur Grenze
des Möglichen zu unterſtützen, iſt Pflicht eines
jeden Volksgenoſſen. So wie die Soldaten
opferbereit an den Grenzen des Reiches ſtehen.
müſſen wir eine opferbereite Front im Jnnern
des Landes bilden.

Bei Feldpoſtſendungen
Seine leichtverderblichen Sendungen an unſere

Soldaken!
Den Poſtſammelſtellen gehen täglich Hunderte

von ungenügend verpackten Poſtſendungen mit
leichtverderblichen Lebensmitteln (Weintrauben,
Pflaumen, Pirſiche, Birnen, Honig, der aus
läuſt, Tomaten, Obſtkuchen uſw.) zu, die ſchon
bei der Poſt beſchädigt eingehen und neu verpackt
werden müſſen.

Alle Angehörigen von Soldaten werden drin
gend gebeten, ſolche Sendungen mit leichtverderb
lichen Lebensmitteln nicht aufzugeben

Die Liſte der Opfer in Bromberg
Auf Grund verſchiedener Anfragen wird mit

geteilt, daß es bisher noch nicht möglich war, eine
zuverläſſige Liſte der in und bei Bromberg er
mordeten Volksdeutſchen aufzuſtellen. Mit der
endgültigen Fertigſtellung der Liſte kann bis gegen
Ende dieſer Woche gerechnet werden. Dann wird
der Volksbund für das Deutſchtum im Ausland,
Bundesgeſchäftsſtelle Berlin W 30, Martin
Luther Straße 97, auf Anfrage Familienange
hörigen Auskunft erteilen. Von Anfragen bei
anderen Dienſtſtellen iſt daher abzuſehen

Tödlich verunglückt ſind im erſten Viertel
jahr 1939 in Deutſchland 2006 Menſchen. Die
Unfallſterbeziffer nimmt ſtändig zu Sie Fag
während des erſten Vierteljahres 1939 bei 3,7,
1938 bei 3,4 und 1937 bei 3 je 10 000 Einwohner
im Jahr. Jm Vergleich zum erſten Vierteljahr
1938 iſt die Ziffer der tödlich Verunglückten am
9,2 Prozent geſtiegen. Jn mehr als 40 Prozent
aller ſchweren tödlichen Unfälle iſt der Alkohol
die Urſache.

Anlegung der Haushalts karte
Die nächſte Ausgabe der Lebensmittelkarten

Um eine genaue und ſtörungsfreie Aus gabe
der ab 25. September gültigen Le
bensmittelkarten zu gewährleiſten, legt
die Stadtverwaltung eine Einwohner
Haushaltskartei an. Durch ſie wird die
Ausgabe der Lebensmittelkarten auch für die Zu
kunft zuverläſſig geſtaltet, was im Intereſſe der
Volksgenoſſen nur zu begrüßen iſt. Zunächſt
müſſen wir uns alle einer kleinen notwendigen
Mühe unterziehen, nämlich eine Meldepflicht er
füllen. Das macht uns die Stadtverwaltung ſo
bequem als möglich.

Die Haus eigentümer oder deren
Beéegauftragte holen im Alten Rathaus in der
Burgſtraße an einem beſtimmten Tage, der aus
der Bekanntmachung in unſerer heutigen Aus
gabe erſichtlich iſt, für jeden Haushalt eine Liſte
ab. Um einen Andrang und damit verbundenes
läſtiges Warten zu vermeiden, iſt dieſe Verteilung
auf mehrere Tage vorgenommen worden. Das

begt uns aber auch die Pflicht auf, an dem be
ſtimmten Tage die Hausliſten abzuholen. Dieſe
werden dann den Haushaltungsvorſtän-
den vorgelegt, die ſie ſofort genau aus
füllen müſſen, damit die Hauseigentümer ſie
innerhalb 24 Stunden wieder im Alten Rathaus
abliefern können.

Nur wenn das rechtzeitig geſchieht, iſt mit
dem rechtzeikigen Empfang der Bezugſcheine
für die nächſte Verſorgungsperiode zu rechnen.

Jeder Haushalt erhält eine Haushalts
ausweiskarte, die als ſtändiger Ausweis
anzuſehen iſt und allein zum Empfang der neuen
Bezugſcheine berechtigt. Um nun nicht zu oft
Anderungen an dieſem Ausweis vornehmen zu
müſſen, iſt beſtimmt, daß darin Untermieter
und Hausangeſtellte nicht aufgenommen

werden. Sie ſollen vielmehr eine eigene Haus
haltsausweiskarte erhalten.

Für die Haushaltsausweiskarten für H o tels
und Gaſtſtätten ſind beſondere Vorſchriften
erlaſſen, ebenſo für Krankenhäuſer und
andere Einrichtungen. Für die letztgenannten
Gruppen werden künftig nur Sammelbezugſcheine
ausgeſtellt.

Bei der Wichtigkeit dieſer alle Familien be
treffenden Angelegenheit iſt eine genaue Be
achtung der Vorſchriften der Bekanntmachung
nötig. Verwieſen ſei beſonders auf die Tatſache,
daß ſich jeder, der wiſſentlich falſche Angaben in
den Haushaltsliſten macht, ſich der Beſtrafung
nach Kriegsgeſetzen ausſetzt. eDie erſten Haushaltsliſten ſind von den Haus
eigentümern oder deren Beauftragten am Don
nerstag, 14. September, abzuholen, und
zwar aus den Straßen mit den Anfangsbuch
ſtaben A bis P.

t

Schlaf und Speiſewagen
werden nach und nach wiedereingeſetzk.

Mitropa teilt mit, daß ſie im Einvernehmen
mit dem Reichsverkehrsminiſterium den Schlaf
und Speiſewagenverkehr in den beſtehenden D-
Zügen wiederaufnimmt. Ab ſofort verkehrt zu
nächſt in den DeZügen 41/42 ein Schlafwagen
1. und 2. Klaſſe zwiſchen Berlin--Beuthen.

Speiſewagen werden ab ſofort in folgende D
Züge eingeſtellt: D 148/147 und D 60/61 Berlin-
Prag, D 101/102 BerlinWilhelmshaven, D 19/20
Berlin Stolp, D. 11/12 Berlin Warnemünde,
D 13/14 Berlin-Saßnitz, D 23/24 BerlinBelgrad,
D 33/71 und D 72/38 Berlin-Wien, D. 183/184
Dresden Wismar, D 125/126 Dresden Breslau,
D 121/124 Dresden- Breslau. Weitere Speiſe
wagen werden in den nächſten Tagen folgen.

Den Schiebern droht rer Strecke
Schwerſte Strafe für Volksſchädlinge Plünderung wird ſtreng geahndet!
Jn der amtlichen „Deutſchen Juſtiz“ nimmt

Staatsſekretär Dr. Freisler vom Reichsjuſtiz
miniſterium Stellung zu der Verordnung gegen
Volksſchädlinge, die bis zu lebenslanges Zucht
haus und auch die Todesſtrafe androht bei Plün
derungen im freigemachten Gebiet, bei Verbrechen
bei Fliegergefahr, bei gemeingefährlichen Ver
brechen und ſonſtiger verbrecheriſcher
Ausnutzung des Kriegszuſtandes. Der
Staatsſekretär betont, dieſe vom Miniſterrat für die
Reichsverteidigung erlaſſene Verordnung wolle von
Anfang an dafür ſorgen, daß gewiſſenloſe Schäd

lnge, die im Abwehrkampf unſeres Volkes nach
Gelegenheiten zu verbrecheriſcheigennützigen An
griffen ſuchen oder die gar Handlungen begehen,
die die Widerſtandskraft unſeres Volkes ſchädigen,
rückſichtslos aus unſerem Gemeinſchaftsleben aus
geſchloſſen und, wenn nötig, ausgerottet werden.

Der Staatsſekretär verweiſt dabei auch auf
den außerhalb der in der Verordnung genannten
Einzeltatbeſtände noch im 8 A geſchaffenen allge
meinen Auffangtatbeſtand. Danach kann in der
erwähnten Weiſe einſchließlich der Todesſtrafe
beſtraft werden, wer vorſätzlich unter Ausnutzung
der außergewöhnlichen Verhältniſſe des Kriegszu
ſtandes eine „ſonſtige Straftat“ begeht. Er kann
unter überſchreitung des regelmäßigen Straf
vahmens gemäß Verordnung gegen die Volks
ſchädlinge beſtraft werden, wenn dies das geſunde
Volksempfinden wegen der beſonderen Verwerf-
lichkeit der Straftat erfordert. Der Staatsſekretär
nennt als Fälle, die hiernach zu beſtrafen wären,
z. B. die Preiswucher und Warenſchrebertaten, die alſo diesmal gleich von
Anfang an ſo bedroht ſind, wie ſie im Welkkrieg,
obgleich das Graſſieren dieſer Verbrechen offen
kundig war, nicht einmal an deſſen Ende be
kämpft wurden. Andere Beiſpiele wären die Ver
ſchiebung kriegsbewirtſchafteter Waren, der Ver

auf begehrter, bisher aber in der Preisfeſt
ſetzung nicht berückſichtigter Waren zu wucheri
ſchen Überpreiſen, die Übervorteilung des Reichs
bei Lieferungen und Leiſtungen kriegswichtiger
Art und die Umgehung der Vorſchriften über die
Warenverteilung nach Bezugſcheinen.

Aus den Darlegungen des Staatsſekretärs er
gibt ſich alſo, daß Schieber und Wucherer diesmal
gleich von Anfang an verdientermaßen mit dem
Strick bedroht werden. Dazu bemerkt der
Staatsſekretär noch, daß gegen Schädlinge mit
ſtandgerichtlicher Schlagkraft vorzugehen ſei. Die
Juſtizverwaltung müſſe für die dichtere Beſetzung
des Reichsgebietes mit Sondergerichten ſorgen.
Eine gleichzeitig bekanntwerdende Durchführungs
verordnung des Reichsjuſtizminiſters Dr. Gürtner
zur Verordnung gegen Volksſchädlinge beſtimmt,
daß die Straſvollſtreckungsbehörde darüber zu
entſcheiden hat, ob die Todesſtrafe durch Erhängen
vollzogen werden ſoll. Weiter klärt ſie, welches
die Vergehen ſind, die nach der Urſprungsverord
nung gleichfalls mit Zuchthaus bis lebenslang
oder mit dem Tode beſtraft werden können, wenn
ſie unter Ausnutzung der zur Abwehr von Flieger
gefahr getroffenen Maßnahmen begangen wer-
den. Vergehen in dieſem Sinne ſollen nicht ſolche
Taten ſein, die nur auf Antrag des Verletzten
verfolgt werden dürfen. Vergehen in dieſem
Sinne ſind daher z. B. nicht Hausfriedensbruch,
Beleidigung und Körperverletzung.

Der Führerſchein des Kraftfahrers

gas iſt ſein Ehrenſchild.Perkehrsſtrafen ſind häßliche Flecken darauf.

Letzte Meldung
Gewaltige Beute bef Rocom

Bei Kutno fünf Diviſionen und zwei Kavalleriebrigaden eingeſchloſſen.
Stürmiſche Verfolgung in Galizien

Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mitAm [2. September ſetzte das deutſche Hſtheer mit ſeinem Süd bzw. ſeinem Nordflügel die ſtür
miſche Verfolgung des Feindes fort. Beiderſeits Przemyſl vorſtoßend, wurde Sambor und Jawo
row genommen und mit vorgeworfenen Abteilungen Lemberg erreicht.

Die ſüdlich Radom eingeſchloſſene polniſche Truppe hat auf
gehört zu exiſtieren Die gewa
und Kampfgerät aller Art wird noch
ſuche der um Kutno unmſtellten

ltige Beute an Gefangenen, Geſchützen
geſichtet und noch gezählt. Alle Ver

fünf polniſchen DHiviſionen
und zwei Kavalleriebrigaden, nach Süden durchzubrechen, ſind ge
ſcheitert. Der konzentrierte Gegenan

Oſtwärks und ſüdoſtwärls von Warſchau
griff unſerer Diviſionen iſt im Gange.
ind Straßen und Bahnlinien WwWarſcha u

s iedlee mit ſtarken Kräften überſchrikken. Am äufzerſten Oſtflügel ſtehen mokori
ſierte Truppen 40 Kilomeker nördlich Breſt. Weiter hinker der Front iſt die zu ſpät aus Lom z a
nach Süden weichende 18. polniſche Diviſion nördlich des Bug geſtellt.

Die Lufkwaffe griff auch geſtern erfolgreich Straßzen, Brücken und Eiſenbahnen oſtwärks
der Weichſel an. Im Bahnhof Kryſtyno o l brennen drei Züge. Der rer Luck wurde
ſchwer geſchädigt, die Flugzeugfabrik BialaPodlafk in Brand geſchoſſen. 1 feindliche Flugzeuge wurden zerſtört davon zwei im Luftkampf. Die Luftaufklärung brachte ausgezeichnete
und für die Führung wertvolle ErgebniſſeJm Weſt en wurde der Birnberg, eiwa 6 gilometer ſüdoſtwärts Saarbrücken, auf dem ſich der

Feind mit zwei Kompagnien feſtgeſetzt hatte, im
nommen. Sonſt nur geringe Vorpoſtenkämpfe.
nicht ſtatk.

Gegenangriff durch unfere Vorpoſten wieder ge
Luftangriffe auf deutſchem Reichsgebiet fanden

munnnmmmmmmmmmmmdddru
Merseburg vor 50 Jahren

Allerlei aus alten Tagen Aufregung um die Huſaren Als der Waſſerleitungshahn etwas
Reues war Ein Ochſe, der weiblichem Einfluß unzugänglich war.

Der September des Jahres 1889 zeigte ein
recht gemütliches Bild wenn auch wie zu
allen Zeiten auch damals unſere Mitbürger
ihre Freuden und Leiden gehabt haben werden
Die Ausbeute über die Entwicklung der Stadt
in dieſem Monat iſt jedoch recht gering. Man
ſcheint noch in Ferien geweſen zu ſein. obwohl
der Begriff „Ferien, zu jener Zeit faſt aus
ſchließlich für die Schulen galt. Andererſeits
war man ja auch nicht ſo erholungsbedürftig,
denn das geruhſame Tempo ſtrengte nicht ſo
ſehr an und eine Arbeitsseit von 12 Stunden
brauchte noch nicht ſoviel an Leiſtung zu bergen,
als heute bei 8 Stunden.Eine kommunalpolitiſche Sorge beherrſchte
die Stadt: Werden unſere Huſaren ver
ſetzt werden? Man ſprach von einer Ver
legung nach Wittenberg und rechnete mit
einem Erſatz durch ein JnfanterieBataillon.
Bürgermeiſter Reinefarth bemühte ſich, um
Auskunft über dieſe Pläne zu erhalten, überall
vergeblich Schließlich reiſte er in Geſellſchaft
mit dem Weißenfelſer Bürgermeiſter, denn auch
Weißenfels beherbergte einige Eskadrons der
12. Huſaren, nach Berlin. Das Ergebnis war
gut, man wußte ſelbſt in Berlin nichts von
dieſer Abſicht. Erſt 12 Jahre ſpäter ſollte die
Trennung der blauen Huſaren von Merſeburg
kommen

Ein Abſchied ſtand am Anfang des Monats.
Konſiſtorialrat D. Leuſchner trat nach einer
Tätigkeit von zwei Jahrzehnten in den Ruhe
ſtand, er hatte ſich viel Liebe und Freunde er

worben.Eine Merſeburger Bierſtuhe könnte heute
auf ein hundertjähriges Beſtehen zurückblicken

wenn ſie eben noch beſtehen würde. Es handelt

ſich um den „Palmbaum“, der am 15. Sep
tember von Albert Agner als „Bairiſche Bier
ſtube eröffnet wurde. Jm „Palmbaum“ hat
ſpäter wohl als bemerkenswerteſter Gaſt die
kleine Exzellengs der Maler Adolf von
Mensel, gewohnt.

Floß dort gutes Bier aus der Leitung, ſo
war die Waſſerleitung noch immer etwas Neues
Und auch die Jugend ſpielte ein biſſel an dem
Waſſerleitungshahn, wenn die Mutter mal
nicht zu Hauſe war. Jn der Straße „Sand“
führt dabei ein Knirps eine große über
ſchwemmung herbei. Sie fand ihren Nieder
ſchlag in der Zeitung mit einer ernſten Ver
warnung an die Eltern.

Heiter lieſt ſich auch eine Geſchichte von
einem wildgewordenen Bullen, vor dem ſogar
die Gütersüge Reſpekt gehabt haben. Er ſollte

quf dem Bahnhof verladen werden, zeigte ſich
aber als ſehr ſtörriſch, riß ſich los und fegte bei
einem Sprung gegen einen Bahnwagen ſogar
die Blende herunter. So tobte er denn ſehend
auf dem Bahngelände herum und alles mußte
vor dem Tiere flüchten. Auch gegen Güterzüge,
die in den Bahnhof einlaufen wollten, ging das
Tier vor, ſo daß man „um ein Entgleiſen zu
verhüten“ die Züge vor dem Bahnhof zum
Stehen brachte. Schließlich raſte das Tier den
Bahndamm herunter in die Teichſtraße, wo es
nachts gegen 2 Uhr mit Hilfe von drei Schäfer
hunden gelang, das Tier in einen Stall zu
bringen. Hier geſellte man ihm eine Kuh bei,
da man ſich von einem ſanften Einfluß Milde-
rung der Geſinnung verſprach. Aber auch das
half nichts und ſo mußten ein paar Schüſſe das
Tier zur Strecke bringen.

Welche Züge verkehren?

Die Abgangszeiten in Merſeburg
Auf Grund vieler Anfragen haben wir die

Abfahrtzeiten auf dem Bahnhöf in Merſeburg
zuſammengeſtellt, um unſeren Leſern das Reiſen
zu erleichtern. Wir möchten dabei betonen, daß
es in jedem Falle einer Reiſe zweckmäßig iſt, ſich
vorher über den Verkehr der Züge zu orien
tieren, da bei einem Großteil der Züge ſich die
Reichsbahn jederzeit eine Entſcheidung über die
Durchführung vorbehalten hat.

0.42 Berlin 14.47 Bebra4.58 Querfurt 16.30 Halle
5.13 W Großkorbetha 16.58 Leipzig (Hbhf.)
5.31 Halle 17.04 Weimar5.33 Großkorbetha 17.11 Querfurt
5.46 Halle 17.14 Großkorbetha
6.25 Bebra 17.33 Großkorbetha
6.26 D Berlin
6.31 LeipzigLeutzſch

17.47 Schkopau
17.53 D. Baſel

6.34 Naumburg 18.15 D Berlin
6.37 Halle 18.23 Weißenfels
6.40 W Leuna 18.30 Naumburg
6.53 Halle 18.31. Halle7.26 Schafſtädt 18.33 Schafſtädt
7.42 B Saalfeld 18.40 Halle
8.18 Weißenfels 19.11 W a. Sa Naumburg
9.27 Halle 19.18 Bebra

10.05 E Weißenfels 19.28 W a. Sa Halle
11.12 Bebra 19.33 W a. Sa Weißenfels
12.44 Halle 19.36 W a. Sa Halle
13.25 LeipzigLeutzſch 19.48 W a. Sa Halle
13.34 Halle 19.51 Schafſtädt13.44 Sa Naumburg 20.19 B Halle- Berlin
13.51 Sa Naumburg 21.36 Halle
13.58 Mücheln 21.54 B Halle
14.03 Sa Halle 22.28 Erfurt
14.07 Sa Schafſtädt 22.45 Halle
14.12 Sa Halle
14.23 Sa Halle

D S zuſchlagpflichtiger Schnellzug. P zuſchlag
pflichtiger Eilzug. W. Zug verkehrt nur Werk
tags. W a. Sa S Zug verkehrt nur an Werktagen,

außer Sonnabends.

Diesmal: „Roman um Eva“

Der zweite Skark der Gaubühne in Bad Lauchſtädk.

Nach der Eröffnung der Spielzeit 1939/40 am
letzten Sonntag mit dem Schauſpiel „Bismarcks
Sturz“ von Walter Lange weilte das Mittel
deutſche Landestheater am Dienstagabend wieder
in dem kleinen, nur 3000 Einwohner zählenden
Landſtädtchen. Und auch diesmal war das Goethe
Theater erfreulich gut beſucht. ſo daß der äußere
Rahmen für die Premiere des muſikaliſchen Luſt
ſpiels „Roman um Eva“ gegeben war. Die frohe
Bereitſchaft zu einer guten Aufnahme dieſes
heiteren Spiel von Peter Andre as war nicht

23.27 D München

minder groß, und als die erſten Klänge der von
Georg Haupt dirigierten Ouvertüre in das ſchöne
Haus ſtrömten, da war die rechte Stimmung für
einen guten Start erneut gegeben.

Ein luſtiges Spiel begann auf der von Hans
Joachim Redlich, dem Bühnenbildner unſeres
Landestheaters, geſchmackvoll und dezent herge
richteten Bühne. Ein verzweifelter Schriftſteller,
der junge Alexander Holt, ſucht nach einer zün
denden Jdee für ſeinen neuen Roman, den zu
liefern ihn der Verlagsdirektor Anſelm Thorwald
unabläſſig drängt. Da kommt der Allerweltskerl
Willibald Meiſter dem ſchier Verzweifelnden mit
einem guten Einfall zu Hilfe. Eine unbekannte
junge Dame wird als Gewinnerin eines Preis
ausſchreibens in die Villa des Schriftſtellers Holt
eingeladen. Und nun entſpinnt ſich um den Schrift
ſteller Alexander Holt und die junge Eva ein
Roman nach dem Leben, wie er nur noch nieder

eſchrieben zu werden braucht. Vier junge Men
ſchen in einem Spiel, wer muß da lange nach
dem happy end fragen, wenn es dem findigen
Autor überlaſſen bleibt, die Fäden zu knüpfen?

hat Albrecht Nehring eine einſchmei
chelnde Muſik geſchrieben, nicht allzu kompliziert,
aber doch recht einprägſam in dem Lied von der
Himmelblauen Limouſine, das die hübſche Direk
tionsſekretärin Barbarg ſingt und dem einſchmei
chelnden Walzer „Ach, ich ſehne mich nach dir“ der
Eva und anderen launigen Chanſons.

Mit dieſem „Roman um Eva“ ſtellte ſich das
neu zuſammengeſtellte Operettenenſemble unſerer
Gaubühne zum erſten Male vor. Von dem be
reits im Vorjahr verpflichtet geweſenen Künſt
lerinnen und Künſtlern war es uns eine Freude,
Eva Herms, Liſa Siemon und die kleine
liebreigende Ruth Wochnick, ferner den Ko
miker Fritz Anders wieder begrüßen zu können.
Die Soubrette Eva Herms, in der Rolle der
Barbara, verriet fleißige geſangliche Arbeit an
ſich, wenn ſich dazu noch ein Tipfelchen mehr
Grazie im Tanz und ein Schuß mehr ungeſpielte,
e n echte Natürlichkeit. im Spiel geſellen wür-
en, dann wird auch ſie bald auf der Höhe ihres

Könnens ſein. Mit der jugendlichen Sängerin
Eliſabeth Krohn hat Jntendant Hanns Müh-
linghaäus einen recht guten Griff getan, es
fiel ihr zumal in der Rolle der Eva nicht ſchwer,
die Herzen im Sturm zu erobern. Auch Arno
Vorberger in der Tenor-Rolle des Schrift
ſtellers Holt und der Buffo Carl Friedrich S a
dofski ſind zwei junge vielverſprechende Künſt
ler, die auch dieſem zweiten Start der Mittel
deutſchen Landesbühne, bei dem ſich auch die neue,
von Willi Borrmann geleitete Tanzgruppe
vorſtellt, zu einem ſchönen Erfolg geſtalten halfen.
So war auch dieſer Abend ein Beweis für das
ſtete Bemühen des Jntendanten, unſeren Theater
beſuchern in den kleinen Städten des Gaues und
draußen auf dem flachen Lande nur gute Kunſt zu
bieten, auch dann, wenn ſie in heiteren Gewän
dern einhergeht und klingende und ſingende Me
lodien ſie geleiten. Hermann Albrecht.
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Der Imker muß sorgen
Die Verſorgung der Bienen für den Winter

Der Jmker muß jetzt alles für den Winter
vorbereiten, weil dieſe Arbeiten am 1. Oktober
abgeſchloſſen ſein ſollen. Jn dieſem Jahre er
geben ſich dabei naturgemäß aus den Zeitver
hältniſſen heraus mancherlei Schwierigkeiten.
Viele Jmker ſind ortsabweſend und können in
folgedeſſen nicht ſelbſt für ihre Bienen ſorgen. Da
tritt die Organiſation ein. Die Ortsfachgruppen
Jmker haben Patenſ chaften eingerichtet, die
den Frauen der ortsab weſenden Jmker
zur Seite ſtehen oder auch die Stände durch be
ſonders dazu beſtimmte Jinker betreuen laſſen.

In den letzten Jahren iſt die Zahl der Bienen
völker planmäßig erhöht worden, nachdem bis
zum Jahre 1925 durch Krieg und Jnflation der
deutſchen Bienenwirtſchaft rund eine Million
Völker verlorengegangen war. Heute haben wir
rund drei Millionen Bienenvölker,und eine weitere Erhöhung wird angeſtrebt, weil
ſie u. a. ſchon wegen der ſtarken Ausbreitung
des Slſaatenanbaues notwendig iſt.

Das iſt aber eine ſpätere Sorge. Heute
kommt es vor allem darauf an, die zur Zeit in
Großdeutſchland vorhandenen Bienenvölker zu er
halten, und das iſt unter den gegebenen Um
ſtänden nicht ganz einfach, da ſich nicht alle
Imker mit dem nötigen Zucker für die
Einwinterung verſorgen konnten. Eine beſtimmte

e iſt aber inzwiſchen auch für die
teichsfachgruppe Jmker freigemacht, doch

können ſelbſtverſtändlich von dieſem Zucker nur
diejenigen erhalten, die in den Zuckerverbilligungs
liſten der Reichsfachgruppe Jmker ſtehen, ihren
Zucker aber noch nicht oder doch nur zu einem
kleinen Teil erhalten haben. Wo die Zuckermenge
nicht ausreicht und auch die Hausfrau keinen
Einmachezucker mehr zur Verfügung ſtellen kann,
muß der im Sommer geſchleuderte Honig zurück
e werden, denn es muß unbedingt ver
indert werden, daß die Zahl der Bienenvölker

durch große Winterverluſte infolge Verhungerns
der Bienen wieder zuſammenſchrumpft. Reicht
auch der Honig nicht aus, ſo muß eine Vereini
gung der Völker vorgenommen werden, damit
wenigſtens die übrigbleibenden hinreichend ver
ſorgt ſind. Die Zuckerbezugſcheine werden von
der Reichsfachgruppe Jmker um den 15. Sep
tember herum an die Ortsfachgruppen verſandt.

Es handelt ſich hier ſelbſtverſtändlich um einen
durch die Zeitverhältniſſe gegebenen Sonderfall,
dem unter allen Umſtänden Rechnung getragen
werden muß. Der organiſierte deutſche Jmker
hat in den letzten Jahren Diſziplin bewieſen und
mit allen Kräften an dem Ausbau der deutſchen
Bienenwirtſchaft mitgearbeitet. Sonſt hätten nie
mals die Erfolge erreicht werden können, die auf
allen Gebieten der deutſchen Bienenzucht tatſäch
lich erreicht worden ſind. Heute geht es nun uin
die Erhaltung unſeres Völkerbeſtandes und damit
um die Be wahrung wertvollen Volks
vermögens vor der Vernichtung. Die Bienen
völker müſſen über den Winter hinübergerettet
und ſo verſorgt werden, daß ſie mindeſtens bis
zum 1. März nicht verhüngern. Um den 1. März
herum werden nämlich den Jmkern ungefähr
5 Pfund Zucker je Volk geliefert werden, damit
ſie die mangelhafte Herb tauffütterung ergängen
können. Jm übrigen aber iſt die Zucker verſorgung
für das nächſte Jahr geſichert. Es kommt alſo
nun darauf an, alle im Haushalt noch zur Ver
fügung ſtehenden Zuckervorräte und Honigmengen
für die Winterverſorgung der Bienen freizumachen,
domit kein Volk verlorengeht.

„Jch bin gleich wieder da!“
Tobü Leung.

Wenn ein armer, ewig geldkranker, aber ſehr
ſympathiſcher Handelsſtudent plötzlich ein Stipen
dium erhält, freut man ſich mit ihm, und wenn
er aus dieſer Stimmung heraus ſein letztes ver
fügbares Bargeld, eine Reichsmark, für ſeinen
Freund in Zigaretten umſetzen will (um gleich
wiederzukommen!), findet man dies durchaus in
der Ordnung. Daß er aber in dieſer Zeit der
Abweſenheit ſein großes Glück macht und in einen
wahren Hexenkeſſel voll Tollheiten gerät, eine
Kunſtſchützin kennenlernt, ihr Partner in einem
Varieté wird, ſich zwiſchendurch in eine Chan
ſonette verliebt, dann in ein Luxushotel kommt,
dort Diebe entlarvt, ein Mädchen rettet, beliebt
und unbeliebt wird und ſich ſchließlich mit der
Tochter eines Generaldirektors verlobt, alles nicht
in Monaten, ſondern in einer einzigen Nacht,
das iſt denn doch etwas Ungewöhnliches.

Alles iſt aber in dieſem humoriſtiſchen Film
mit ſo viel Schwung und Friſche dargeſtellt, daß
man ſich wirklich amüſieren muß. Der ſympa
thiſche Paul Klinger iſt der Glückliche und den
Frauen Unwiderſtehliche, Rudolf Platte ſein
ebenbürtiger Partner, „Briefträger“ Willi S ch u r
und Direktionsſekretär Ernſt Wald o w die beiden
anderen Humoriſten, die dieſem Film zum großen
Erfolg verhelfen. Jlſe, die StudentenVerlobte,
wird von der ſcharmanten Mady Rahl ver
körpert. Auch die übrigen Rollen ſind mit Ur
ſula Grabley, Jeſſie Vihrog, Werner
Scharf, Walter Janſſen, Paul Hoff
mann u. a. ſo gut beſetzt, daß man in dieſem
tollen Wirbel der ſpaßigen Spielhandlung oft aus
dem Lachen nicht herauskommt.

r

Keine neuen Säcke vor dem Kellerloch
Man kann ſehr häufig die Beobachtung

machen, daß zur luftſchutzmäßigen Abdeckung der
Kellerlöcher neues und beſtes Sackmaterial ver
wandt wurde. So ſieht man vielfach neue und
gut erhaltene Zucker, Mehl- und Getreideſäcke,
die an anderer Stelle in unſerer Volkswirtſchaft
fehlen und dort wichtig und gut zu gebrauchen
ſind. Es wird deshalb daran erinnert, daß die
Luftſchutzmaßnahmen mit Behelfsmaterial er
folgen ſollen, das an anderer Stelle nicht mehr
benötigt wird. Es wird dringend geraten, dort,
wo neues und anderweitig brauchbares Sack
material verwandt wurde, dieſes gegen anderes
Behelfsmaterial auszutauſchen.

Zentralauskunftsſtelle
für Perſonen aus der weſtlichen Grenzzone.
Für Perſonen, die ihren Aufenthalt aus der

weſtlichen Grenzzone infolge der gegenwärtigen
Lage verlegt haben, iſt beim Polizeipräſidium
Berlin O 2, Alexanderſtraße 10 (Einwohnermelde
amt), eine Zentralauskunſtsſtelle eingerichtet wor
den. Die polizeilichen Meldebehörden ſind ange
wieſen, den neuen Aufenthaltsort und die neue
Wohnung der bezeichneten Perſonen anläßlich
der polizeilichen Anmeldung der Zentralauskunfts
ſtelle auf beſonderen Meldepoſtkarten mitzuteilen.

Otto Georgi.

Die Meldung kann aber auch von den in Frage
kommenden Perſonen ſelbſt erſtattet werden. Die
Zentralauskunftsſtelle erteilt über den Verbleib
der in Frage kommenden Perſonen auf mündliche
oder ſchriftliche Anfrage koſtenlos Auskunft.

Amtgericht Weißenfels
Arbeitſcheuer beſtahl Kameraden

Großkayna. Der aus dem Sudetenland ſtam
mende 45jährige Joſef e Arver hatte durch das
Arbeitsamt in Großkayna Arbeit erhalten. Dem
arbeitsſcheuen Menſchen, der bereits ſiebenmal
vorbeſtraft iſt, paßte aber die Arbeit nicht, wes
halb er ſie nach acht Tagen wieder niederlegte.
Bevor G. ſeine Arbeitsſtelle verließ, beging er
noch einen gemeinen Kameradendiebſtahl. Er

brach die Schränke von zwei Arbeitskollegen auf
und entwendete daraus mehrere Anzüge, einen
Mantel, Oberhemden, Schuhe, einen Raſierapparat
und Arbeitspapiere. Mit dem Diebesgut fuhr der
Spitzbube nach Halle, um es hier teilweiſe zu ver
äußern oder als Pfand für Zechſchulden bei Gaſt
wirten zurückzulaſſen. Jetzt vor dem AmtsgerichtWeißenfels des Rückfalldiebſtahls angeklagt, wurde

der geſtändige Angeklagte zu einem Jahr Gefäng
nis verurteilt

Leipziger Schlachtviehmarkt
vom 12. September 1939.

Auftrieb: 292 Rinder (davon 34 Hchſen,
39 Bullen, 173 Kühe, 46 Färſen), 379 Kälber,
37 Schafe, 670 Schweine; zuſammen: 1378 Tiere
Außerdem direkt zugeführt: Kühe, 1 Schaf,
2 Schweine.

Preiſe (Lebendgewicht): Ochſen: 46,5,
b) 42,5, 0) 87,5; Bullen: a) 44,5, 40,5, 35,5;
Kühe: a) 44,5, 40,5, c) 30 bis 345, 25;

Färſen: 45,5, 41,5, 36,5; Kälber:A. Sonderklaſſe (Doppellender): B. andere
Kälber: a) 63, 57, c) 48, d) 38; Lämmer und
Hammel: b1) 51, d) 44; Schafe: 39, c) 32;
Schweine: a) 60, pi) 59, 58, c) 54, ch 51,
e) 51, 51, g1) 59, g2) 53.

Geſchäftsgang: Alles verteilt; kein überſtand.

Das Wetter in Merſeburg
Mitgeteilt von DiplomOptiker Herm. Weber,

Merſeburg, AdolfHitlerStraße.

Dienstag, den 12. September. Temperatur:
8 Uhr: 16 Grad, 12 Uhr: 20 Grad, 18 Uhr
17 Grad, Max. 28 Grad, Min. 13 Grad, Luft
druck: 12 Uhr: 751, Wind: 12 Uhr: N.

Mittwoch, den 13. September. Temperatur:
8 Uhr: 15 Grad, 12 Uhr: 19 Grad, Max.
Min. Luftdruck: 12 Uhr: 749, Wind:
12 Uhr: NVV.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
228 Millimeter.

Der Mann, der England besſegte
Leben, Schlachten und Tod Michiel de Ruyters

Jn Zeiten großen Weltgeſchehens ſoll man
nach der Geſchichte greiſen. Sie lehrt uns, un
endlich vieles zu verſtehen, ſie zeigt uns daß
fremde Völker, die wir für uUnüberwindlich
hielten, ſchwach und verwundbar ſind, wenn
a wenn ein Mann kommt, der führt, der es
wagt, dort anzugreifen, wo es andere nie ge
wagt haben.

Mit 11 Jahren zur See mit 23 Jahren
Steuermann.

Michiel de Ruyter war ſo ein Mann. Am
24. März 1607 wurde er in Vliſſingen als Sohn
eines Brauknechts geboren, von Mutters Seite
her hatte er Reiterblut in ſich. Alſo kein See
mannsblut. Elf Jahre alt, ging der Junge zur
See, kämpfte gegen die Spanier, fuhr einige
Jahre auf holländiſchen Kriegsſchiffen. Faſt
ſchien es. als ob de Ruyter Zeit ſeines Lebens
ein biederer Handelskapitän werden ſollte. Mit
23 Jahren wurde er Steuermann, die Tran
und Speckſtederei hatte es ihm angetan, bei der
man damals ſchon am meiſten verdienen konnte.
Für die Reederei Lampſon ging er nach Grön
land und dem Eismeer, brachte Robbenſpeck in
die Heimat und legte ſeine erſparten Gold
dukaten in den Sack. Kurze Zeit fuhr er auf
einem Vliſſinger Kaperſchiff. Das rauhe Krie
gerhandwerk paßte ihm aber gar nicht, dem da
mals etwas dick gewordenen gutmütigen Hol
länder. Er wurde wieder Kapitän eines Han
delsſchiffes, fuhr nach Südamerika, brachte Käſe
hinüber Kaffee und Gewürze heim und ſorgte
als ſelbſtändiger Handelsmann weiter für
ſeinen Geldſack. Seine liebſte Beſchäftigung
war das Zeichnen von Seekarten, das Ver
meſſen unbekannter Riffe und die Anlage
nautiſcher Bücher.

Der „Butterkapitän“ mit dem Löwenherzen.
Noch einmal ſollte de Ruyter ins rauhe

Kriegshandwerk. Admiral Gyſel ernannte ihn
zum Führer einer holländiſchen Flotten
abteilung, als er in den Krieg gegen Spanien
zog. Dieſer Aufforderung konnte ſich de Ruyter
nicht entziehen. Er nannte ſein Flaggſchiff
„Der Haſe“, kein ſehr ſchöner Name für das
Schiff eines Konteradmirals, denn dieſen Titel
führte de Ruyter. Jn der Schlacht von St. Vin
cent focht der „Haſe aber wie ein Löwe und
mehrmals mußte de Ruyter Befehl geben, ſein
Schiff künſtlich zu krängen, auf die Seite zu
legen, um die Kugellöcher zu ſtopfen.

Nach dem Krieg bot man ihm an, in der
Kriegsflotte zu bleiben. De Ruyter hatte aber
genug und fuhr wieder als Handelskapitän nach
Amerika. Er dachte an alles andere als an
Krieg. Nicht einmal gegen die Flibuſtier und
Seeräuber bequemte er ſich zu ſchießen. Er
ſtrich ſein Schiff mit Fett und Butter an, als
die Piraten es entern wollten. Auf dem fetten,
ſchlüpfrigen Deck glitten ſie aus und ſtürzten
ins Meer zurück. Damals nannten ſie in Hol
land de Ruyter den Butterkapitän.

Seine Reiſen waren immer glückhaft, kein
Sturm war ihm zu ſchwer, keine Durchfahrt zu
gefährlich, mit vollen Segeln preſchte er um
Kap Horn. Er war der glanzvollſte Seemann

ſeiner Zeit. ein Seemann mit Reiterblut!
Jn die Höhle des Löwen der erſte Sieg.
Neidvoll ſah England auf das Aufblühen

der holländiſchen Kauffahrteiflotte. „Jedes
ſtarke Land am Kontinent muß vernichtet wer
den“. das war ſeit jeher Englands Wahlſpruch.
Schon begann der Stern Hollands zu ſinken.
Admiral Tromp erlitt Niederlagen, das Volk
bat Ruyter mit einer Flotte gegen England zu
ſchicken, Ruyter, den Butterkönig mit dem
Löwenherzen.

Viele Admirale gab es mit goldenen Treſſen
und Degen, aus erſten, adeligen Häuſern, in
langer Offizierslaufbahn gedient. Es iſt das
Verdienſt der Holländer, daß ſie Brauch und
Sitte beiſeite ließen und den einfachen Handels
kapitän über die Köpfe all jener Offiziere hin
weg zum Admiral ernannten.

Holland ſollte dieſen Schritt nie bereuen.
Ruyter übernahm mehr als 30 Kriegsfahrzeuge
unter ſein Kommando. Wie ſahen dieſe Schiffe
aber aus? Angepflegt, vernachläſſtgt, wenig
ſeetüchtig! Während die engliſchen Kriegs
ſchiffe 50 bis 60 Kanonen an Bord hatten, be
ſaß das ſtärkſte holländiſche Schiff, der „Nep
tun“, auf dem Ruyter ſeine Flagge geſetzt hatte,
nur 28 Kanonen

„Ach was!“ ſagte Ruyter, auf die Männer
kommt es an und den Angriffsgeiſt und nicht
auf die Anzahl der Schiffe und Kanonen.

Jm Auguſt 1652 ſegelte Ruyter aus, direkt
nach Plymouth, er nähert ſich der engliſchen
Küſte, als ob er ein engliſches, nicht ein
holländiſches Geſchwader führen würde. Jn die
Höhle des Löwen!

Dazu muß er die ſchwerfälligen, eigenen
Handelsſchiffe ſchützen, von denen viele die
Flucht ergreifen. Stand man ja der engliſchen
Flotte gegenüber!

Sieben holländiſche Kriegsſchiffe kämpfen
gegen vierzig ſtark beſtückte Engländer. De
Ruwyter ſteuert direkt auf die Engländer los,
Pulvperdampf hüllt die Schiffe ein, Maſten
ſtürzen, große Schiffe kentern wie kleine Boote,
das Donnern der Geſchütze will nicht aufhören.
Da ſteht nun de Ruyter am Achterdeck ſeines
Flaggſchiffes und beobachtet mit ſeinem Fern
rohr den Feind Seine Kommandos ſind klar
und ſcharf, dazwiſchen lacht er, läßt ſich von
einem Matroſen eine Flaſche Wein an Deck
bringen und ein gut gebratenes Stück Gans.

Von Th. Alexander,
Denn der Admiral iſt Holländer und liebt einen
guten Jmbiß. Ehe es Abend wird, iſt der Eng
länder geſchlagen und flieht.

Das war das erſte von den 63 großen See
et die Admiral de Ruyter geſchlagen

e.

10 000 Geſchütze ſpeien ihre todbringende Ladung,
Nun folgt ein Gefecht nach dem anderen

gegen die Engländer. Die Geſchichte eingelner
Kaverfahrten des Admirals würde allein einen
Band füllen. Mit nur acht Schiffen und fünf
großen erbeuteten engliſchen Kriegsſchiffen fährt
de Ruyter von Guineg nach dem Kanal, ſegelt
e durch die engliſche Flotte hindurch nach

auſe.
Sofort übergibt man ihm das Kommando

über die von de Witt geſchaffene neue hollän
diſche Kriegsflotte von 90 Schiffen.

De Ruyter iſt nun gans Soldat geworden.
Aber ein bedächtiger, umſichtiger Flottenführer.
Er weiß: das wichtigſte iſt Ubung, Exerzieren,
gemeinſames Fahren der Geſchwader im Ver
band. Und er übt Woche für Woche, Monat
für Monat mit ſeinen Schiffen. 70 Kriegs
ſchiffe mit 20000 Mann ſind nach einem halben
Jahr unter ſeinem Kommando eingefahren und
kriegsbereit.

So kommt der 10. Juni 1666 heran. Auf
ſeinem Flaggſchiff die „Sieben Provinzen“ führt
de Ruyter ſeine Schiffe gegen England. Vor
der Schlacht verſammelt er ſeine Unteradmirale
an Bord ſeines Schlachtſchiffes und ſpricht jenen
berühmt gewordenen Satz aus: „Das Schickſal
des Reiches hängt am Ausgang der bevor
ſtehenden Schlacht. eWährend früher holländiſche Schiffsführer
verſagt hatten, beſeelt jetzt alle ein unwider
ſtehlicher Kampfesgeiſt. Dieſen Geiſt hat de
Ruyter in ſeinen Untergebenen entfacht, immer
iſt es ein Mann, der erſt die anderen zu Män

nern macht! eAm 11. Juni heult ein ſchwerer Sturm über
dem Kanal. Trotzdem geht de Ruyter die Eng
länder an. Es iſt eine furchtbare Schlacht,
mehr als 10000 Geſchütze ſpeien ihre tod
bringende Ladung aufeinander los. Schon zu
Beginn der Schlacht bohrt de Ruyter mit
ſeinem Flaggſchiff einen Engländer in den
Grund. Ein zweiter Engländer mit 80 Ka
nonen wird von der „Sieben Provinzen“ zu
ſammengeſchoſſen. Auch eigene, holländiſche
Schiffe gehen in Flammen auf. Ein hollän
diſcher Admiral wird getötet zwei andere
müſſen ihre Schiffe verlaſſen.

Mitten im Kampfe, während die Schiffe oft
nur auf Piſtolenſchuß weit voneinander liegen
und ſich mit Breitſeiten beſchietzen, läßt ſich
Admiral de Ruyter ſeine Mahlzeit an Deck
bringen, auf einem leeren Pulverfaß ſitzend,
verſpeiſt er in Ruhe und Bedachtſamkeit ſeine
Mahlzeit, die aus gebratenem Schweinefleiſch
und Gurkenſalat beſteht. Auf ſeinen Befehl
mußten ſtets friſche Gurken an Bord mitge-
nommen werden.
Der engliſche Admiral übergibt ſeinen Degen.

Auch in der Nacht ebbt der Kampf nicht ab.
Der Eiſenhagel der Geſchütze richtet ſich auf
brennende Schiffe, die ein gutes Ziel abgeben.
War damals ſchon eine Tagſchlacht nicht leicht,
um ſo ſchwerer eine Nachtſchlacht. Es kam ja
darauf an, dem Feind den Wind abszügewinnen.

Am anderen Morgen haben die Engländer
30 Schiffe, de Ruyter 20 Schiffe verloren, die
teils geſunken, teils in die Heimat entlaſſen
werden mußten, weil ſie arg zuſammenge-
ſchoſſen waren.

De Rupter iſt gerade im Begriff, ein eng
liſches Geſchwader zu entern, als er ſieht, daß
die Abteilung des Admiral Tromps von den
Engländern ſchwer bedroht wird. Mit Achter
wind brauſt de Ruyter gegen die Engländer
heran, alle Segel ſind auf ſeiner „Sieben Pro
vinzen“ geſetzt, mit voller Fahrt kracht er
mitten in die engliſchen Schiffe hinein, während
ſeine Geſchütze volle Breitſeiten abgeben. Er
muß ſich eine Gaſſe zwiſchen den engliſchen
Kriegsſchiffen bahnen

Die Engländer nehmen ihn unter Breit
ſeitenfeuer, aber ſchon wendet de Ruyter. Ma
növrieren, das kann er, der alte Handelskapi
tän, ſieben große engliſche Kriegsſchiffe werden
von ihm niedergekämpft, eines nach dem ande
ren, kein einziger Holländer ſinkt. Am Abend
des zweiten Schlachttages weiß de Ruyter ſchon,
daß er ſiegen wird. Er hat noch nicht geſchlafen,
jetzt ſetzt er ſich zur Mahlzeit, denn am
anderen Morgen muß die Entſcheidung fallen
Inzwiſchen verſuchen die Engländer, nur mehr
38 Schiffe ſtark, zu fliehen, de Ruyter nimmt
aber die Verfolgung auf.

Noch am anderen Morgen verfolgt er die
Engländer, die ſich mit einer zur Unterſtützung
herbeigeſegelten zweiten engliſchen Flotte ver
einigen. Wieder kommt es zum Kampf, drei
Tage ſchon dauert die Schlacht, und jetzt erlebt
de Ruyter ſeinen bisher größten Triumph. Das
größte und ſchönſte engliſche Schiff, der „Prince
Royal“, wird von holländiſchen Schiffen in
Brand geſteckt und ergibt ſich. Der engliſche
Admiral Ascue übergibt de Ruyter ſeinen
Degen. De Ruyter nimmt ihn und begibt ſich
zum Frühſtück unter Deck.

Nach dem Sieg Blockade der engliſchen Küſte
Der vierte Tag der Schlacht bringt den Eng

ländern neue Verluſte, aber wieder bekommen
ſie friſche Verſtärkungen von zu Hauſe. Wieder
ſtehen 60 engliſche Schiffe dem holländiſchen

Admiral gegenüber. Schier unerſchöpflich ſind
dieſe engliſchen Reſerven. Was Segel ſetzen
konnte, eilte herbei.
Da befiehlt de Ruyter am vierten Tag

Einselangriffe und Nahkampf. Die Schlacht er
reicht ihren Höhepunkt, Maſten fallen über
Bord, man ſchießt ſich die Kugeln direkt in den
Bauch, Schiffe auf beiden Seiten gleichen
brennenden Fackeln, engliſche Kriegsſchiffe wer
den der Reihe nach in den Grund gebohrt. And
überall im dichteſten Gewühl die „Sieben
Provinzen“, von deren Maſten bunte Signale
flattern. Endlich bricht die Dunkelheit herein
zur Rettung der Engländer. Aufgelöſt, ohne
Ordnung und Befehl, fliehen die einselnen eng
liſchen Schiffe, um Schutz in den Buchten ihrer
heimiſchen Küſte zu ſuchen. Wäre nicht Nebel
und Dunkelheit eingefallen, kein engliſches
Schiff wäre entkommen. So verloren die Eng
länder 23 Kriegsſchiffe, die Holländer drei

Die holländiſchen Kriegsſchiffe wimmeln von
Menſchen, es iſt nicht genug Platz, um all die
engliſchen Gefangenen unterzubringen. 3000
Gefangene hat de Ruyter gemacht, eine Zahl,
die für die damalige Zeit geradezu enorm iſt
3000 Engländer müſſen die Reiſe in die Ge
fangenſchaft antreten, ſechs engliſche Schiffe be
finden ſich als Priſen im Schlepp der holländi
ſchen Kriegsfahrzeuge.

Es iſt hier nicht genug Raum, um die näch
ſten Schlachten zu ſchildern, die de Ruyter gegen
England ausfocht. Er trug die Offenſive in
engliſches Land hinein! Die Engländer
ſperrten die Themſe durch verſenkte Schiffe.
Deſſen ungegchtet ſegelte de Ruyter mit ſeiner
Flotte die Themſe hinauf, trug den Angriff in

Gummiſohlen a e ä alle
das Herz Englands. Mit dem Erfolg: Acht
engliſche Lintenſchiffe und zwölf engliſche
Fregatten wurden hier, im Herzen Englands

„im Bereich der engliſchen Küſtenbatterieno voll
ſtändig vernichtet. Dann ging de Ruyter in
die Themſemündung zurück und blockierte die
engliſche Küſte!

Das war noch nie da, daß ein Feind Eng
land zu blockieren wagte! Die holländiſchen
Schiffe ſetzten Landungsabteilungen an Land,
beſetzten Städte und Häfen. Aber nirgends
wurde gemordet oder geplündert, wie es im um
gekehrten Fall bei engliſchen Blockaden ſich
immer wieder ereignete

Jn England gingen die Lebensmittel aus,
überall verbreitete ſich Panik und Schrecken
Da erreichte de Ruyter an der Themſemündung
die Nachricht vom Friedensſchluß. Wie ſo oft
in der Geſchichte bewieſen die Diplomaten nicht
das geringſte Verſtändnis für die militäriſche
Lage und verdarben, was holländiſche Seeleute
mit Blut und Opfern erkämpft hatten.

Das Ende eines heldiſchen Lebens
1772 kam es wieder zum Krieg. Natürlich

ohne Kriegserklärung und vorangehende diplo
matiſche Verhandlungen. Die Engländer fielen
ohne Kampfanſage über 70 holländiſche Schiffe
her, die bei der Jnſel Wight Zuflucht vor einem
Sturm geſucht hatten, und Ludwig IV. brach
mitten im Frieden nach Holland ein.

Eilends machte ſich de Ruyter mit einer
holländiſchen Flotte auf den Weg nach England
Jmmer war er in der Offenſive, die Engländer
in der Verteidigung. Am 7. Juni kommt es zur
Schlacht. De Ruyter weiß, daß von dieſer
Schlacht wieder einmal das Schickſal ſeines
Vaterlandes abhängt. Er iſt nicht aus ſeiner
Ruhe zu bringen er ſitzt noch am Achterdec
ſeines Flaggſchiffes bei Tiſch und ſpeiſt in
voller Ruhe, als ſchon die erſten engliſchen
Segel über dem Horizont aufſteigen.

Dann befiehlt er den Angriff Bevor die
Sonne an dieſem Tage untergeht, haben die
e enver die Schlacht in der Selosbucht ver
oren.

Und ſo geht es weiter, kleinere Gefechte
folgen größeren, bald bringt de Ruyter von
einer Kaperfahrt einige Dutzend engliſche
Priſen heim, bald kommt er mit einem ſeiner
Schiffe irgendwo im Akllantik mit einem eng
liſchen Kriegsſchiff in Einselkampf, den er ſteg
reich beendet. Dann ſolgen wieder Jahre der
Untätigkeit und der Ruhe, bis er England 1673
in der Schlacht bei Kykduin beſiegt.

Faſt ſiebsig Jahre iſt de Ruyter alt, als
man ihn zu einer Expedition gegen die fransö
ſiſche Flotte ins Mittelmeer befiehlt. Man
gibt ihm nur 18 Schiffe mit, obwohl de Ruyter
für den Kampf gegen den Admiral Duquesnes
ſechsig Kriegsſchiffe gefordert hatte.

Die Kriegsfahrt ſollte ſeine letzte ſein. Am
29. April 1676 ſtirbt er an den Folgen einer
ſchweren Verletzung, die er in der Seeſchlacht
vor dem Atna davongetragen hatte. Heide
Beine waren ihm abgeſchoſſen worden, jetzt kam
Brand zur Verwundung dazu. An allen Ehren
reich, mit dem Herzogstkitel ausgezeichnet, ſtirbt
er an Bord ſeines Schiffes, der Mann, der Eng
land beſiegt hatte.

Während ſein Leichnam in einem Holszſarg
an Bord des Flaggſchiffes „Eintracht legt
bedeckt von der holländiſchen Flagge, brennen
rings um das Flaggſchiff holländiſche und
fransöſiſche Schiffe, ein ſchauriges Totenfanale.
Dann bringen holländiſche Schiffe ſeine Uber
reſte in die Heimat.



Nr. 214. Mitkkeldeukſchland Merſfeburger Zeitung. Mitkwoch, den 13. Sepkember 1939. Seike 5.

Zwischenlandung in habrador
J (Nachdruck verboten.)„Seien Sie nicht leichtſinnig, meine Dame“,
entgegnete der Träder warnend. „Vorausſicht
lich würden Sie die Suche nach Jhreim Verlobten
nur erſchweren es gilt, Gewaltmärſche zu
machen wenn ſchon, denn ſchon! Und dabei
könnten Sie leicht ich will Jhnen nicht nahe
treten, Miß aber Sie könnten wirklich als ein
Klotz am Bein wirken

as gab Fay zu denken. Der Schotte hatte
ihr einen gang neuen Standpunkt nahegebracht,
einen, der Fays Verantwortungsbewußtſein emp
findlich traf. Durfte ſie ihren perſönlichen Ehr
n ſoweit treiben, wenn dadurch die Aktions
ähigkeit der Expedition gefährdet war?

Sie ſchwankte eine ganze Weile und war
ſchon faſt bereit, aufzugeben ſelbſt wenn ſie
Dutzende von Nächten mit einer nackten Eskimo
dame in einem verbeulten Bett ſchlafen mußte.
Doch dann drängten ſich ihr wieder andere Ge
danken e Edward konnte krank ſein, mochte
eine treue Pflegerin nötig gebrauchen. Wer weiß,
wie Peg? es ihm ging.

„Nein, Miſter MeGee, geben Sie ſich keine
Mühe, ich komme init und werde kein Klotz am

Bein ſein!“ v
Um genau die gleiche Zeit, da man ſich in

Cartwright zum Skart ins Jnnere rüſtete, da
man einen Läufer zum Long Point des Melville
Lake ſchickte, wo Thomas Eurichs drei Labrador
Kameraden wohnten, die er um Unterſtützung bat

um die gleiche Zeit landete im Battle Harbour
er von Belle Jsle an der Südoſtecke La

vadors im ſtrahlenden Sonnenſchein eine Am-
phybiumMaſchine. Es war ein Spezialflugzeug,

das für Waſſer, Land und Eislandungen kon
ſtruiert wurde, indem an Stelle der einziehbaren
Räder mittels weniger Handgriffe breite Kufen
montiert werden konnten, die ſelbſt das Nieder
Furt auf rauhen Schneeſtellen möglich machten.

ür Flugexpeditionen ins Landesinnere lag Battle
Harbour weſentlich günſtiger als Cartwright,
während letzteres in bezug auf Landexpeditionen
den Vorzug erhalten müßte. Battle Harbour
hatte neuerdings ſogar ein Hotel, in dem man
für zwei Dollar nächtigen konnte; außerdem be
ſaß dieſer „Ozeanhafen“ noch eine Station für
drahtloſe Telegraphie, ein Hoſpital der Royal
National Miſſion of Deep Seag Fiſhermen, eine
richtige Poſt und andere moderne Einrichtungen,
die ihn zur Ausnahme der Labrador Regel ſtem
pelten. Jm Sommer ſollte hier reger Betrieb
herrſchen wie der liebe Baedeker behauptet,
der nun auch Labrador aufs Korn genommen
hat. doch jetzt im Herbſt war davon nichts
mehr zu bemerken. Es lagen allerdings genug
Konſervenbüchſen am felſigen Strand umher, auch
erzählte man ſich anderweitig, daß dann und
wann Touriſten hierherkämen. Es gab ſogar zwei
oder drei richtige Labrador-Vergnügungsdampfer,
von denen aber einer kürzlich an den Klippen
ſturmumheulter Geſtade zerſchellt war, was den
Touriſtenmut etwas kühlte.

Wie dem aber auch geweſen ſein mochte, die
Ankunft des Amphibiums erregte in Battle Har
bours Schiffer und Fiſcherkreiſen von Trap

Ppern, Eskimos und Montagnais-Indianern gar
micht zu ſprechen nicht geringes Aufſehen. Man
S beſtaunte die vier Gentlemen, die der Luftkutſche
Serttſtiegen, von allen Seiten. Sie ſahen weder

wie ierungsbeamte, noch wie ſonſtige Fäch
leute aus, die Labradors Küſten hin und wieder
aufſuchten, um ein bißchen kalte Luft einzuatmen
und ſchleunigſt wieder zu verduften.

Ein großer Kerl ſtellte ſich allen, die es hören
wollten, als James Bowles vor und wurde von
ſeinen Genoſſen „Jim“ gerufen. Von den drei
anderen hieß der eine „Jack“ während der zweite
auf die Bezeichnung „Hei!“ hörte es war natür
lich niemand anderes als Stoolpigeon, Big James
würdiger Genoſſe, deſſen hübſchen Spitznamen
man jetzt wohlweislich verſchwieg. Der dritte war
der Pilot der Maſchine, nebenbei ein Ganove
erſten Ranges, den das famoſe Kleeblatt aus

Chikago importiert hatte.
Es handle ſich um die MalcolmAffäre, er

klärte Jim „Bowles“ den Neugierigen von Battle
Harbour. Sie ſeien privat am Schickſal Edward
Malcolms intereſſiert.

Big Jim log dabei nicht. Sein Unternehmen
trug gewiß privaten Charakter, und das Jntereſſe
war nicht klein. Der in Battle Harbour anſäſſige
neufundländiſche Regierungsbeamte fand in den
Plänen der Gentlemen durchaus nichts, gegen das
er hätte Einſpruch erheben können und dürfen.
Jm Gegenteil, er zeigte ſich hilfsbereit und ſtellte
den Herren eine umfangreiche Kartenſammlung
zur Verfügung; auch hielt er mit ſeiner Labrador
Erfahrung nicht hinterm Berg, nannte die beſten
Zeiten zu Erkundungsflügen und ſtand auch ſonſt
in jeder Beziehung zu Dienſten

Jn der letzten Nacht war ſtarkes Froſtwetter
eingetreten. Aus dem Innern kommende Mon
tägnais Indianer und Fiſcher berichteten, daß die
Seen nun ſchon eine zwei Handbreit ſtarke Eis
decke trügen, die der Landung eines ſchweren
Flugzeuges widerſtehen würden.

Der neufundländiſche Beamte riet aber zur
Vorſicht. Und ſo warteten die Gentlemen noch
zwei oder drei Tage, bevor ſie zum erſten Jn
landflug ſtarteten. Inzwiſchen ſaßen ſie beſcheiden
und ziviliſiert im primitiven Hotel, ſchliefen viel,
tranken heimlich und ſpielten ab und zu etwas
Poker. Den Einwohnern von Battle Harbour
gingen ſie ziemlich aus dem Wege. Big Jim hielt
dieſe Maßregel für angebracht, denn er kannte
ſeine Pappenheimer; ſie nahmen mitunter das
Maulwerk zu voll.

Am Abend des dritten Wartetages und Vor
abend des Labrador-Fluges ſaßen die vier Ver
bündeten auf Big Jims Zimmer

„Wenn nichts dazwiſchen kommt, ſind wir
morgen im Beſitz der Konſtruktionspläne“, ſagte
Jim, mit einer Zigarre in ſeinem breiten Mund.
Stoolpigeon verzog ſein Pokergeſicht zu einer
dämoniſchen Fratze.
„eEigentlich zu ſchön, um wahr zu ſein“,
brummte er.

„Unke doch nicht!“ ſchrie DopeJäck erboſt.
„Pſcht!“ hob Jim warnend die Rechte. „Nicht

ſo laut
„Ach was!“ knirſchte der ehemalige Unfall

mann und Racketeer. „Wenn ich einen beim
Horchen erwiſchen würde, dann Er machte
eine bezeichnende Bewegung nach der Bruſttaſche
und Achſelhöhle, unter der der amerikaniſche Ga
nove ſeine Schußwaffe zu tragen pflegt.

Jim ſchüttelte bedenklich den Kopf; etwas ſehr
Mißbilligendes lag in dieſer Geſte.

ſo, daß ſich ihre Mündung in der Taſ

Roman von A. F. Strubberg
„Wir ſind nicht in Neuyork und nicht in Chi

kago“, ermahnte er mit gedämpfter Stimme.
„Wir gehören jetzt zu den Flugſportlern, ver
ſtanden Und wenn alles klappt, gehen wir ins
Flugzeuggeſchäft verſtanden?“

„Fünfviertel. Millionen Dollar“, lachte Stool
pigeon ungläubig „Ein Viertel davon auf jeden
von uns

Big Jim war innerlich nicht ganz damit ein
verſtanden; er als Urheber und Vater der Jdee
beanſpruchte den Löwenanteil, alſo mindeſtens
eine halbe Million. Den Reſt konnten die anderen
unter ſich teilen, da blieb immer noch mehr als
ſie in fedem anderen, ſowenig Zeit beanſpruchen
den Geſchäft verdienten. Bisher hatte man nur
dreißigtauſend Dollar Unkoſten gehabt Das Flug
zeug koſtete zwanzigtauſend; man hatte es „leicht
gebraucht“ von einem Sportflieger erworben und
unter falſchem Namen regiſtrieren laſſen. Nach

vollbrachter Tat ſollte es einfach verſchwinden
das Meer war ja tief, und die Jnſaſſen konnten
im tze der Dunkelheit oder eines Nebels ans
ſichere Geſtade rudern. Die übrigen zehntauſend
Dollar wurden für Ausrüſtungsgegenſtände, Be
triebs und andere Unkoſten gebucht. Den Chika
goer Piloten hatte man in das Geſchäft einweihen
müſſen; er war ein früherer Schmuggler, der
Chineſen im Flugzeug über die mexikaniſche
Grenze befördert und dabei ein Heidengeld ver
dient hatte, bis ihm die Luftpolizei das Handwerk
gelegt hatte. Später hatte er als „Fluchtberater“
„gearbeitet“ der gegen ein tüchtiges Stück Mam-
mon Mörder und andere Helden der Dunkelheit
per Luftpoſt in Sicherheit brächte. Der Mann
hatte ſeine Laufbahn ehrenwert und wirklich
heldenhaft als Militärflieger im Weltkrieg be
gonnen, war ſpäter aber heruntergekommen, da
man ſich um die Veteranen wenig gekümmert
hatte, und ſo unter die Gangſter geraten. Sein
fliegeriſches Können war nicht änzuzweifeln. Er
war ganz der Mann, der es wagen durfte, La
brador zu überfliegen.

Big Jim ließ Stoolpigeon und die anderen in
ihrem Glauben, daß ſie je eine viertel Million
Dollar Raubanteil erhalten würden. Er hielt es
für unklug eine diesbezügliche Debatte vorzeitig
heraufzubeſchwören.

Er breitete eine Landkarte auf ſeinem Bett
aus und zeichnete mit einem Bleiſtift die Stelle
ein, wo er den notgelandeten Flieger Malcolm
vermutete.

„Auf der Waſſerſcheide von Pargdiſe und
Alexis River“, ſagte er ſelbſtſicher. „Wir landen

einem dieſer Seen im Huellgebiet des Para
ten„Paradiſe der richtige Namel!“ lachte Stool

pigeon.
„Wir müſſen ihn ganz in der Nähe finden

oder ich will verdammt ſein!“ beendete Jim den
begonnenen Satz.

Draußen im Flur ertönten Schritte Unwill
kürlich fuhren ein paar Hände unter die linken
Achſeln Kein Wort mehr wurde geſprochen Man
horchte nur.

Die Schritte machten vor Jims Tür halt.
Eine Pauſe entſtand. Schön hielt Stoolpigeon
eine gefährlich ausſehende automatiſche Piſtole in
der Rechten. Lautes Klopfen ertönte. Stoolpigeon
ſteckte ſeine Waffe in die rechte Jackettaſche, aber

che auf die
Tür richtete und der Zeigefinger ſich um den Ab
zug krümmte; die Sicherung war längſt zurück
geſchnappt.

Big Jim warf ſeinem allzu leidenſchaftlichen
Genoſſen noch einen warnenden Blick zu und
rief dann ein lautes „Herein“!

Die Tür öffnete ſich langſam. Ein jugendliches
Männergeſicht erſchien, n dem die Ganoven das
des einen der beiden Telegraphenbeamten der
Küſtenfunkſtation erkannten. Was wollte der?

Stoolpigeon nahm die Hand aus ſeiner Rock
taſche; zwiſchen den Fingern hielt er eine zer
knitterte Zigarette, die er achtlos in den Mund
ſteckte und mit Hilfe eines automatiſchen Feuer
zeuges entzündete

„Gome in Come in!“ ſagte Jim freundlich.
„Nehmen Sie Platz!“

Der Telegraphiſt trat etwas verlegen ein. Jn
Labrador würde niemand zum Weltmann. Eine
gewiſſe Scheu zeigte ſich in den Zügen des jungen
Mannes, den nur Dienſtfertigkeit Und Gefälligkeit
hierhergeführt hatten.

„Störe ich auch nicht?“ fragte er
„Ach wo!“ lachte Big Jim.
Das wohlwollende Weſen des großen Mannes

ſchien den Telegraphiſten, der Dick Grayſon hieß,
zu beruhigen.

„Jch dachte“, ſagte er, nachdem er auf einem
Stuhl Platz genommen und eine Zigarette aus
Big Jims Hand entgegengenommen hatte, „dachte,
die Neuigkeit würde die Herren intereſſieren.“

„Neuigkeit hier?“ horchte man auf. Das
böſe Gewiſſen ließ die Kerle ſtets in einer ner
vöſen Spannung leben, die etwas dermaßen Un
heilſchwangeres hatte, daß ſie ſelbſt dem kleinen
Telegraphiſten nicht entging. Er achtete aber nicht
darauf; Expeditionsmänner waren oft eigenartige
und ruheloſe Menſchen, die ſich bei erzwungener
Untätigkeit nie wohl fühlten

„Ja“, ſagte er daher ahnungslos, „für morgen
ſind zwei Flugboote aus Neuyork angemeldet

„Neuyork?“ ſagten alle vier.
Dick Grayſon ſchien etwas überraſcht über den

Eindruck, den ſeine an und für ſich ziemlich un
weſentliche Nachricht auf die Männer machte.

„Ja“, fuhr er fort, „eine offizielle Nachricht,
eine Rundmeldung. Die Flugboote ſind als den
Abſons Werken gehörig aviſiert

Big Jim erbleichte. An dieſe Flugzeugwerke
waren Edward Malcolms Briefe gerichtet geweſen.
Die Nachricht beunruhigte ihn im höchſten Grade.
War womöglich doch ein Schreiben Malcolms in
deren Hände gelangt? Bei allen Geſchäften mußte
man ſchließlich den Zufall im Auge behalten
Es konnte doch ſein

„Sie kommen zu Studienzwecken. Eins von
den Flugzeugen bleibt hier, das andere geht nach
Cartwright, um die winterlichen Flugverhältniſſe
zu ſtudieren

Vorwand! ſchoß es Jim durch den Kopf.
Komiſche Leutel dachte Dick Grayſon, der Tele

graphiſt.
Stoolpigeon beobachtete Jim lauernd. Dope

Jack rollte ſich mit bebenden Fingern eine Ziga
rette Nur der Pilot blieb ruhig, denn er war in
die Bedeutung der Abſonswerke nicht eingeweiht.

„Jch dachte, das würde die Gentlemen inter
eſſieren, deswegen kam ich noch hierher, Mein
Dienſt war gerade beendet“, ſagte Grayſon.

Er erhob ſich. Big Jim nahm ſich zuſammen
und tat unbekümmert, er murmelte allerlei nichts
ſagende Phraſen, die beſſer auf einen Neuyorker
Tanzboden als in dieſe Ecke Läbradörs gepaßt
hätten. Der Telegraphiſt hatte urſprünglich etwas
über das Weſen ihrer Expedition zu hören ge

hofft, ſah ſich aber gehörig enttäuſcht. Er ver
abſchiedete ſich bald, ſah ſich draußen verſucht zu
horchen, widerſtand dieſem Trieb jedoch und ent
fernte ſich, um einer jungen Hoſpitalſchweſter, die
erſt neuerlich nach Labrador verſetzt worden war,
den Hof zu machen.

(Fortſetzung ſolgt.)

Besuch In einer Artigtenpengieon
Internationale Gäſte mit ſeltſamem Gepäck

Man ſieht es dem ſchlichten Hauſe in der
Berliner Jnnenſtadt währhaftig nicht an, was für
eine ſeltſame Penſion es in zwei ſeiner Stock
werke beherbergt. Erſt wenn man den Fuß über
die Schwelle der erſten Etage geſetzt hat und die
mit gerahmten Photographien bedeckten Wände
des langen Korridors erſpäht, wenn man das
dickleibige Gäſtebuch durchblättert und ſchließlich
gar der liebenswürdigen Hausherrin humorige
Erklärungen hört, wird einem klar, daß man ſich
wirklich in einer Penſion befindet, wie man ſie
ſich noch internationaler nicht denken kann.

Monat um Monat wechſeln die großen
Varietébhühnen ihr Programm. Monat um
Monat kommen und gehen in und ausländiſche
Artiſten nach der Reichshauptſtadt. Monat um
Monat ſieht dieſe Penſion neue Gäſte, denn ſie
hat ſich auf Artiſten „ſpegzialiſiert“. Die Haus
herrin lächelt ſtolz bei ihrer Erklärung; ſie ge
hörte früher ſelbſt „zum Bau“ Nun aber leitet
ſie ſeit achtzehn Jahren dieſe Penſion, und wie
beliebt und begehrt die iſt, beweiſen die Voraus
beſtellungen aus aller Welt und ein dick
leibiges Album, das Kartengrüße enthält
Kartengrüße aus Siam und Tokio, Buenos Aires
und San Franzisko, Kopenhagen und Barcelong,
Kartengrüße aus allen Winkeln der Erde, geſandt
von dankbaren Gäſten, die ſich gern der Wochen
erinnern, die ſie in Deutſchland und der Artiſten
penſion verbracht haben.

„Wir reißen uns aber auch die Beine aus!“
„Mit ſo vielen und hauptſächlich ſo ver

ſchiedenartigen Menſchen umzugehen, muß doch
außerordentlich ſchwierig ſein!“

Schwierig? Die Penſionsinhaberin lächelt.
„Jch habe noch nie Schwierigkeiten gehabt!“,
ſtellt ſie feſt, um dann aber ſofort einſchränkend
hinzuzufügen: „Allerdings mit einer einzigen
Ausnahme.“ Und dann erzählt ſie, daß ſie ein
mal ſo ünklug war, eine japaniſche und eine
chineſiſche Truppe zu gleicher Zeit aufzunehmen,
und dann noch den Vogel dadurch abſchoß, daß
ſie beiden Truppen eine gemeinſäme Küche
zur Verfügung ſtellte. „So was kann einem aber
nur einmal paſſieren. Es war, als ſei die
Hölle ins Haus gekommen! Die Frauen ge
rieten einander in die Haare, die Männer wür
den handgreiflich zuein ander und ſelbſt die
Kinder beteiligten ſich an dem Streit. Wohl hatte
ich davon gehört, daß Japaner und Chineſen ein
ander nicht mögen, aber daß es zu ſolchen
Ausbrüchen kommen würde, konnte ich nicht
ahnen!“

Nie wieder hat ſich ſeitdem ein lauter
e ereignet. Deutſche, Franzoſen,

änen, Marokkaner, Singaleſen wohnen Zimmer

an Zimmer und vertragen ſich. „Wir reißen uns
aber auch die Beine für die Gäſte aus! Wünſche,
und mögen ſie noch ſo ausgefallen ſein, werden
erfüllt, wenn das in meiner Macht liegt. Eine
amerikaniſche Tänzerin brachte vor zwei Jahren
vier Rieſenſchlangen mit, und damit es die Tiere
wie zu Hauſe haben ſollten, mietete ſie ein leeres
Zimmer und machte ein Terrarium daraus; das
hätten Sie ſehen ſollen!“

Artiſten angenehme Gäſte.
Zum Glück haben aber die wenigſten Gäſte

ſo ausgefallene Wünſche Und wenn man die
Hausherrin reden hört, muß man annehmen, daß
reiſende Artiſten überhaupt die angenehmſten
Gäſte ſind, die eine Penſion ſich wünſchen kann.
„Jch weiß“, ſagt ſie, „man macht ſich immer noch
ſeltſame Vorſtellungen von dem fahrenden Volk
von heute. Die Wahrheit iſt aber, daß Artiſten
die ſolideſten Menſchen ſind, die man
ſich denken kann. Die Arbeit iſt ihnen das Wich
tigſte. Die meiſten Nummern proben in den
frühen Vormittagsſtunden, und genau ſo pünkt-
lich, wie ſie zu ihrer abendlichen Arbeit erſcheinen,
kommen ſie auch zu den Mahlzeiten. Ja, hier
wird einmal aus ganzem Herzen dem Artiſten
als Menſchen ein Loblied geſungen.“ Natürlich
will man wiſſen, wie ſie ſich mit ihren ausländi
ſchen Gäſten verſtändigt.

„Wie? Nun, ich ſpreche engliſch, franzöſiſch
und ſpaniſch, damit kann man ſich jedem ver
ſtändlich machen.“ Neuerdings, ſo erklärt man,
kommen beſonders viele ſpaniſche Artiſten nach
Deutſchland, und alle ſind des Lobes voll über
das, was ſie hier ſehen. Sogar ein dramatiſches
Wiederſehen hat es vor zwei Monaten in dieſen
Räumen gegeben. Zwei Artiſten aus Madrid,
Brüder, waren durch den Krieg in Spanien ge
trennt worden. Der eine war aus Malaga ge
flohen, als man ihn in die roten Milizen ein
reihen wollte. Der andere kämpfte als Frei-
williger auf ſeiten Francos. Hier in Berlin trafen
ſie ſich plötzlich wieder und wußten ſich vor Glück
kaum zu faſſen!

Koffer des Grauſens
Manchmal gibt es aber auch „ſchauervolle“Zwiſchenfälle. An einem Monatserſten traf das

Gepäck eines Artiſten vor ſeiner eigenen Ankunft
ein. Beim Transport in den zweiten Stock öff
nete ſich ein Koffer und eine weibliche Leiche
ſtürzte heraus Die beiden Hausangeſtellten,
die den Transport bewerkſtelligten, waren einer
Ohnmacht nahe und ſchrien um Hilfe. Natürlich
war es nur eine Atrappe. Der Artiſt be
nötigte ſie zu ſeiner magiſchen Nummer. Aber
Artiſtengepäck hat es auch ſonſt „in ſich“. Zum
überwiegenden Teil werden die Koffer mit den

Requiſiten uſw. auf dem direkten Wege ins
Varietétheater gebracht, aber dann und wann
bringen die Gäſte dieſen und jenen Koffer auch
mit in die Penſion. Was ſich in ihnen befindet?
Die unglaublichſten Dinge: eiſerne Kugeln, grau
ſige Mäsken, Weinflaſchen aus Holz und Taſſen
aus Gummi. Ein amerikaniſcher Artiſt, deſſen
Glanznummer in einem Meſſerwurfakt beſtand,
ſchleppte ein zuſammenſetzbares Menſchenſkelett
mit ſich herum, das er in ſeinem Zimmer an
einem Brett befeſtigte, um an Ort und Stelle zu
trainieren. Das Knochengerüſt ſtand einen Monat
lang im Zimmer, und die Mädchen bekamen
jedesmal däs Gruſeln, wenn ſie den Raum be
treten mußten

Komiker, Egquilibriſten, Schleuderbrettakro
baten, Drahtſeilkünſtler, Jlluſioniſten hier in
dieſer Penſion ſteigen ſie ab und finden ein Heim,
das ſich eigens auf ſie eingeſtellt hat. Jn und
ausländiſche Fachblätter und Adreßbücher ſtehen
bereit, eine ſchwarze Tafel birgt die Anſchriften
von Bühnenlieferanten, die ſich im Bedarfsfalle
für die Anfertigung von Koſtümen, Trikots und

Requiſiten empfehlen, ein Konferenzzimmer ſteht
ebenſo zur Verfügung wie ein heller Schreibraum
mit ſeiner Bibliothek von 300 Bänden in vielen

Sprachen Was der Artiſt braucht, hier findet er's.
Fünfzehn Mädchen ohne Mann.

Natürlich weiß die Hausherrin auch von
mancherlei Eigenarten ihrer Gäſte zu erzählen.
Deutlich in Erinnerung iſt ihr die engliſche Tanz
truppe, die ſie vor rund acht Jahren beherbergte.
„Fünfzehn Mädchen waren das, die von fünf
Damen begleitet wurden: der Chefin, zwei Tanz
lehrerinnen, einer Friſeuſe und einem Mädchen
für alles. Die fünfzehn Mädels hatten rieſigen
Erfolg, jeden Abend regnete es Blumen und Ein
ladungen. Aber von beiden haben ſie nichts zu
ſehen bekommen. Strenger als die Mädel gehalten
wurden, kann überhaupt niemand gehalten wer
den. Keine hat auch nur ein einziges Wort mit
einem Mann geſprochen, das können Sie getroſt
glauben. Wenn ſie ausgingen, dann nur ge
ſchloſſen und unter Aufſicht.“

Im Herbſt vergangenen Jahres wohnte ein
Illuſioniſt bei ihr, der ſeine Zimmer Tag und
Nacht von einem Angeſtellten bewachen ließ, weil
er an einer neuen Nummer arbeitete und ſich
dabei weder in die Karten noch in ſeine neuen
Apparate ſchauen laſſen wollte. Für einen finni
ſchen Artiſten mußte eigens ein Bett angefertigt
werden. Der Mann maß zwei Meter und ſechs
unddreißig Ein deutſchen Jongleur, der mit Frau
und drei Kindern in der Penſion wohnte, er
krankte an einer Nierenentzündung Trotzdem
ging er allabendlich zu ſeiner Arbeit, obwohl er
Schmerzen und beträchtliches Fieber hatte. Das
Pflichtbewußtſein war ſtärker als die Krankheit,
die er auch tatſächlich bis zum Ablauf ſeines
Berliner Engagements überſtand. „Jch habe den
Mann damals ſelbſt am Abend arbeiten ſehen“,
berichtet die Penſionsinhaberin. „Niemand aus
dem Publikum hat gemerkt, was für Qualen der
Mann litt und was ihm jedes Lächeln gekoſtet
hat. Aber ſo ſind dieſe Menſchen faſt alle. Sie
kennen nur ihren Beruf, nur ihre Arbeit. Und

weil ich das weiß, tue ich das meine, damit ſie
ſich bei mir wohl fühlen und ſich entſpannen

können.“ B. O.Durch die Blume
Geſchichken von Auguſt Wilhelm Jffland

(geſt. am 22. September 1814).
Als junger Schauſpieler am Mannheimer

Theater ſuchte Jffland gern ſeine Kollegen wäh
rend der Vorſtellung durch luſtiges Extemporieren
zum Lachen oder in Verlegenheit zu bringen. Ein
junger Mime rächte ſich dafür und extemporierte
an einer Stelle, wo es komiſch wirken mußte: „Da
W wir beide nun wie ein paar Ochſen vor

em Berge!“
Jffland behielt ſeine Geiſtesgegenwart, zog

einen Stuhl herbei, ſetzte ſich und ſprach ſalbungs
voll: „Jch ſitze!“

Während der Franzoſenherrſchaft hielt Jffland,
damals Direktor des Berliner Nationaltheaters,
dem nach Oſtpreußen geflohenen Königspaar vor
bildliche Treue Der Geburtstag der Königin Luiſe
durfte auf Anordnung der franzöſiſchen Be
ſatzungsbehörden in keiner Weiſe gefeiert werden.
An dieſem Tage aber betrat Jffland feierlich, eine
Kornblume im Knopfloch, die Bühne. Das Publi-
kum, das die Lieblingsblume der Königin erkannte,
erhob ſich und brach in die Rufe aus: „Es lebe die
Königin! Hoch Jffland!“

Jffland erhielt vom franzöſiſchen Gouverneur
zwei Tage Haft. Nach der Rückkehr des Königs
paares aber wurde der patriotiſche Künſtler ins
Schloß befohlen, wo die Königin ihm die Hand
zum Kuß reichte und mit Tränen in den Augen
ihm ſagte: „Jch danke Jhnen, daß Sie meiner
wenigſtens durch die Blume gedacht haben!“

Der König überreichte Jffland den Roten Adler-
orden.

Jffland beſaß ein Landhaus im Tiergarten.
Seine Rollen memorierte er meiſt auf dem Wege
von und nach dieſem Haus, wobei ihn ein alter
Theaterinſpektor begleitete. Dieſer hatte die Eigen
ſchaft, alle Rollentexte auswendig zu kennen,
aber greulich falſch zu betonen,

„Gerade dieſe falſchen Akzente“, verſicherte
Jffland, „prägen mir meine Rollen ſicher ins Ge

dächtnis ein.“ O. G.
Humoriſtiſche Ecke.

Sinnſpruch.
„Und was wünſchen gnä' Frau nun auf den

Grabſtein des Herrn Gemahls eingraviert?“
„Ruhe in Frieden, bis wir uns wiederſehen!“

Der Dieb und die Kuh.
Ernſtchen iſt zum erſten Male in ſeinem Leben

auf dem Lande bei Verwandten. Eines Tages
herrſcht große Aufregung auf dem Gute: die
Kuh iſt geſtohlen. Ernſtchen will den Onkel
beruhigen: „Tröſte dich, der Dieb iſt doch gewal-
tig hereingefallen!“ „Wieſo denn?“ fragt der
Onkel. Na, geſtern hat doch erſt die Magd
die ganze Milch aus dem Tank abgelaſſenl“

Sicher iſt ſicher!
Sie: „Wir wollten doch auf unſerer Hochzeits

reiſe nach Agypten fahren!“ Er: „Jch habe mir
es überlegt. Du würdeſt bei der Üüberfahrt ſee
krank werden.“ Sie: „Oh, dann würdeſt du
mich eben wieder geſund küſſen!“ Er: „Na,
ſchön! Aber was ſoll auf der Rückfahrt werden

Alles hat eine Grenze,
„Fräulein Jnge, für See könnte ich alles opfern

in der Welt, was es auch ſei!“
„Wirklich? Ach dann kaufen Sie mir doch bitte

eine Eiswaffel!“
h-rm ſoll es eine zu fünf oder

zu zehn ſein?“
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Runc um das Incdustrietor
Die Einrichtung des Kreisverkehrs hat ſich bewährt!

Blick auf das neuhergerichtete Jnduſtriekor mit der Verkehrsinſel.

X Leung. Seit einem halben Jahr iſt der
Kreisverkehr am IJnduſtrietor, Ecke AdolfHitler

ße, im Gange und es darf mit Genugtuung
feſtgeſtellt werden, daß ſich die Neuregelung des
Verkehrs an dieſem wichtigen Verkehrszentrum
als richtig erwieſen hat. Seit der Neuregelung
hat fich jedenfalls an dieſer Stelle dein Unfall
wieder ereignet. Wir ſtellen dies ausdrücklich feſt,
da gerade von unſerer Seite mehrfach der Vor
ſchlag zu einer beſſeren Verkehrsgeſtaltung ge
macht worden iſt. Die Verkehrsteilnehmer waren
in der erſten Zeit nach der Neugeſtaltung von
dem großen Durchmeſſer der Verkehrsinſel nicht
ſehr erbaut. Mittlerweile aber haben ſich alle
Verkehrsteilnehmer an die neue Ordnung ge
wöhnt, denn in neuerer Zeit ſind jedenfalls dies
e Bemerkungen nicht mehr zu hören ge
weſen.

Größere Sicherheit im Straßenverkehr ge
währleiſten immer die langſamer fahrenden Fahr
zeuge, weil dieſe im Augenblick der Gefahr eher
zum Halten gebracht werden können als die
ſchnellfahrenden Fahrzeuge. Der Fahrer, der
um die Verkehrsinſel fahren muß, iſt gezwungen,

Bald nehmen ſie Abſchied
Die Zugvögel rüſten wieder zur Südreiſe!
8 Die Zugvögel ſammeln ſich bereits, um den

milderen Süden aufzuſuchen. Vergeblich hat man
bisher das Geheimnis des Vogelfluges zu er
gründen verſucht. Wie viele haben das Rätſel zu
löfen verfucht, daß die gefiederten Sänger immer
die gleichen Reiſewege nach Süden benutzen, und
daß ſie bei der Rückkehr in die deutſche Heimat
das gleiche Dach, den gleichen Baum ſtets wieder

en
Auf den Telegraphendrähten hocken jetzt die

Zugvögel wie Notenpunkte, ſammeln ſich immer
wieder aufs neue, um eines Tages ihre weite
Reiſe anzutreten. Jn ſtreng geordneter Flugreihe
üben ſie tagtäglich, bis endlich der letzte Aufbruch
erfolgen kann. Auf den Wieſen und auf den Dach
firſten halten die Störche ihre Muſterung ab.
Wenn man Glück hat, kann man Zuweilen einen
munteren Geſellen der Vogelwelt beobachten, den
Buchfinken, wie er ſich in großen Schwärmen zu
ſammenfindet. Zwar hat es noch eine gute Weile,
bis er uns verläßt, aber er trifft ſeine Reiſevor
bereitungen rechtzeitig, denn es iſt ein gar weiter
Weg nach Südeuropa oder gar nach Nordafrika,
und es will alles wohl überlegt ſein. Mitte,
manchmal Ende Oktober, bricht die Sippe der
Buchfinken auf. Bis dahin iſt der Tiſch der Hei
mat noch reichlich genug gedeckt. Andere Finken
und Ammerarten ſchließen ſich bei der Wander
fahrt gen Süden ihr an. Die Gemeinſchaft der
Finken iſt ſo ſtark, daß ſie dieſe auch im fernen
Lande beibehalten und auch geſchloſſen in die
deutſche Heimat zurückkehren. Allerdings eilen im
Frühjahr die Männchen um ein bis zwei Wochen
voraus und treffen ſchon rechtzeitig im März
hier ein. Sind dann die Weibchen nachgekommen,
ſo geht es an den Neſtbau. Und dann treffen

daß ſich bisher kein Unfall an dieſer Stelle er
eignet hat. Somit hat ſich auch die Richtigkeit
der Verkehrsinſel in bezug auf ihre Anlage und
Größe erwieſen.

Der in der Mitte des 300 qm großen, mit
Blumen bepflanzten Rondells ſtehende Lichtmaſt

Anſicht vom Jnduſtriekor auf die „Tobü“.
Bilder: Klingbeil

zeigt in Augenhöhe die nachts erleuchteten Pfeile
des Kreisverkehrs, wodurch ſich auch der orts
unkundige Fahrer zurechtfindet. Die etwas höher
angebrächten Orts und Richtungsſchilder ſind bei
Nacht ebenfalls erleuchtet. Sie verkünden die
Fahrtrichtungen nach Halle und Leipzig und geben
auch die Entfernung mit 17 bzw. 27 km an.

Der Charakter eines wichtigen Verkehrszen
trums in der Großgemeinde wird auch durch die
großen Häuſer betont, die den Platz umgeben.
Am Jndüſtrietor befinden ſich darüber hinaus eine
Reihe wichtiger Geſchäfte. Jhnen gegenüber iſt
die „Tobü“.

Zur Regelung des Fußgängerverkehrs ſind
Sperrgeländer angebracht, deren Geſamtlänge
140 mm beträgt. Die drei Übergänge für die Fuß
gänger ſind auf der Fahrbahn vorgezeichnet. So
mit iſt für die Schaffung der größtmöglichen Ver
kehrsſicherheit alles getan worden. An der Diſgzi
plin der Verkehrsteilnehmer liegt es, die Vor
ſchriften zu beachten. Hält ſich jeder an die Ver
kehrsordnung, dann ſind Unfälle auch in Zukunft
vermeidbar.

Landkreis Merſeburg

ſtändig neue Scharen von Singvögeln aus dem
Süden ein.

Am Freitag Mütterſtunde.
8 Schkopau. Am Freitag, dem 15. September,

um 15 Uhr, findet in Schkopau in der neuen
Schule wieder eine Mütterberatung ſtatt.

Wo gibt es Holunderbeeren?
S Trebnitz. Auch in dieſem Jahre weiſt der

Holunder im Faſaneriehols größere Beſtände
an wertvollen Früchten auf. Beim Sammeln

Beeren gilt es jedoch, die Sträucher vor
jeder Beſchädigung zu bewahren.

Der neue Haushaltsplan.
S Trebnitz. Wie in den Vorjaghren, ſo konnte

auch diesmal der Haushaltsplan der Gemeinde
ausgeglichen werden. Er ſchließt mit einer Ein
nahme und Ausgabe von ca. 5500 M. ab und
liegt beim Bürgermeiſter zur Einſicht für die
Intereſſenten aus.

Alle müſſen zuſammen helfen!
8 Schkeuditz. Am Montag fand ein Dienſt

appell der Politiſchen Leiter der Ortsgruppe
Schkeuditz Altſtadt ſtatt, in der Zellenleiter
R. Stahn, der mit der Vertretung des Orts
gruppenleiters beauftragt iſt, über die Aufgaben
ſprach, welche die Partei während des Krieges hat.
So, wie die Kämpfer an der Front, müſſe die
Heimat eine verſchworene Gemeinſchaft und damit
eine innere Front bilden. Später ging Bürger
meiſter Herrmann auf die Einführung des
Markenſyſtems ein. Durch die Mithilfe der Partei
ſei die Arbeit der Verwaltung ſehr erleichtert
worden. Beſonderes Intereſſe erregten die Aus
führungen der Ortsfrauenſchaftsleiterin Höhn,
die die Aufgaben der NSV in dieſer Zeit dar
legte. So ſoll hier demnächſt eine Kinderſtube für
die Kinder von werktätigen Müttern eingerichtet

rden. Zellenleiter Stahn chioß den Dienſtappell
m einem begeiſterten G Heu e den

er:

Drei Geburken fünf Eheſchließungen.
5 Schkeuditz. Jn der Woche vom 3. bis 9 Sep

r wurden vom Standesamt Schkeuditz drei
Geburten, fünf Eheſchließungen und ein Sterbe
fall beurkundet.

HAns dem Saalkreis

Freigabe der Privatwege im Forſt.

2 Döllnitz. Die bisher im Waldgebiet für
Radfahrer geſperrten Wege find ſchon ſeit
einiger Zeit dieſen zur Benutzung freigegeben
worden, allerdings unter der Vorausſetzung.
daß die Freigabe auf ihre eigene Gefahr ge
ſchehen iſt.

Günſtiges Ergebnis der Zwiebelernte.
2 Lochau. Die diesjährige Zwiebelernte

wird hier allgemein als ſehr gut bezeichnet.

/4 Aus Naumburg

Die Ernte wurde vernichtet

Wieder bäuerliches Anweſen in
Flammen.

[D Naumburg. Jn der Scheune des
Bauern Willi Arnold in Prießnitz entſtand
aus noch nicht bekannter Urſache ein Feuer, das
ſich ſchnell ausbreitete und die Ernte von
55 Morgen ſowie landwirtſchaftliche Maſchinen
vernichtete. Der Feuerſchein war ſogar von
Naumburg zu beobachten. Die Feuerwehren
von Prießnitz, Schkölen, Neidſchütz, Boblas,
Janisroda griffen den Brand tatkräftig an,
konnten aber nicht verhindern, daß auch noch
ein Nebengebäude den Flammen zum Opfer fiel.

Zum 80. Geburtstag.
Naumburg. Den 80. Geburtstag beging

Frau Sieber, Brüderſtift, Neumauer. Auch
unſern Glückwunſch!

Raubüberfall auf ein Mädchen

Der Täter durch entſchloſſenes
Hanöeln geſtellt.

Bad Köſen. Die 19jährige Tochter eines
hieſigen Geſchäfksinhabers wurde an der Ketten
brücke von einem Mann angehalten, der von iht
Geld forderke und ihr die Armbanduhr entriß,
Danach warf er das Mädchen zu Boden und ver
ſuchte es zu vergewalkigen und ihm die Kleidung
mit einem Taſchenmeſſer vom Leibe zu reißen.
Die Hilferufe der Überfallenen blieben ungehört,
aber ihr gelang es, ſich von dem Täter zu be
freien, worauf dieſer mit dem Taſchenmeſſer auf
ſie einſtach und ihr ſechs Stichwunden in den

77000 inwohnes n Mücheln

Rücken beibrachte. Das Mädchen enkfloh hierauf
zu dem in der Nähe wohnenden Aukomechaniker
Freitag. Dieſer fuhr kurz entſchloſſen mit ſeinem
Kraftwagen in Begleikung des Mädchens nach
dem Tatkorke, wo er den Wegelagerer feſtnehmen
und der Polizei übergeben konnke. Der verhaftete
Straßenräuber iſt ein arbeitsſcheuer Menſch, der
ſich wohnungslos in der Nachbarſchaft herumkrieb.
Zuletzt hielt er ſich in Leipzig auf, wo er in
Schaubuden gearbeitet hak. Er behauptet, er ſei
hierher gekommen, um ein Mädchen in Wethau
zu beſuchen, das er in Leipzig kennengelernk hatte.
Da er milkkellos war, wollte er ſich zuvor Geld
verſchaffen.

Sein umGuerfurt O.

Ruhe im Skandesamk.

O Querfurt. Das Standesamt Huerfurt
meldet in der Woche vom 4. bis 10. September
zwei Sterbefälle. Geburten und Trauungen wur
den in der Berichtswoche nicht regiſtriert.

Arkreis Weißenfels
Aufklärung über Luftſchutzfragen.

AK Roda b. Kayna. Jm Gaſthof Kreſſe wurde
eine Luftſchutzverſammlung abgehalten, in der
Lehrer Pg. Leicht eine vollſtändige Darlegung
der aktuellen Luftſchutzfragen für die Bevölke
rung gab.

Verkehrsunfall bei Waldau
A Oberkaka. Am Raſtplatz Waldau ereignete

ſich ein Verkehrsunfall. Einem Laſtkraftwagen
aus Leipzig platzte ein Reifen, Dadurch geriet der
Wagen auf den Grünſtreifen und überſchlug ſich.
Der Fahrer wurde jedoch nur leicht verletzt, wäh
rend der Wagen ſchwer beſchädigt wurde und ab
geſchleppt werden mußte.

Für Radfahrer freigegeben.
A Oſterfeld. Mit ſofortiger Wirkung werden

folgende für Radfahrer verbotene Wege von der
Polizei wieder freigegeben: der Mühlenweg, die
Straße Jm Grunde und die Gaſſe, deren Ein
fahrt hinter dem Gaſthof Heidenreich liegt. Das
Befahren dieſer Wege iſt für Radfahrer alſo
wieder geſtattet

80. Geburkskag.

A Goldſchau. Geſtern feierte Frau Berta
verw. Wahren geb. Meißner im Kreiſe ihrer
Kinder und Enkelkinder ihren 80. Geburtstag.
Möge ihr auch weiterhin ein ſonniger Lebensabend
beſchieden ſein. Wir gratulieren

Blühender Kirſchbaum.
A Oſterfeld. Hier fand man einen blühenden

Zweig eines Kirſchbaumes. Sicherlich ein ſeltener
Jrrtum der Natur

Für 25jährige treue Dienſte.
H Oſterfeld. Bürgermeiſter Pg. Poll-

m ächer wurde vom Führer als Anerkennung für
25jährige treue Dienſte das Treudienſtehrenzeichen
in Silber verliehen.

Sitzung der Ratsherren Die Eingemeindung von Stöbnitz und
St. MichelnSt. Alrich endgültig

Mücheln. Jm Rathaus fand in dieſen
Tagen eine Sitzung der Ratsherren ſtatt. Die
Tagesordnung ſah zunächſt die Anderung der
S 2 und 3 der Hauptſatzung vom 8. April 1936
dahingehend vor, daß die Zahl der Beigeord
netenſtellen um eine und die Zahl der Rats
herrenſtellen um zwei erhöht wird. Dieſe
Anderung der Hauptſatzung beruht auf der
Entſcheidung des Herrn Oberpräſidenten vom
21. Februar 1939, die die Eingliederung der
Nachbargemeinden Stöbnitz und St. Micheln
St. Ulrich in die Stadt Mücheln mit Wirkung
vom 1. Oktober d. J. ab ausſprach. Da die
Stadtgemeinde damit nahezu 11 000 Einwohner
zählen wird, müſſen ſtatt bisher drei, künftig
vier Beigeordnete dem Bürgermeiſter zur Seite
ſtehen, die Zahl der Ratsherren iſt von bisher
10 auf 12 zu erhöhen. Jn dieſe neu geſchaffenen
Stellen werden für die laufende Amtszeit der
Beigeordneten und Ratsherren Bürger der ein
gegliederten zwei Gemeinden berufen. Die
Ratsherren ſtimmten dieſer Anderung der
Hauptſatzung einmütig zu. Jn dieſem Zu
ſammenhang wurde den Ratsherren davon
Kenntnis gegeben, daß die Eingliederung der
Gemeinden Stöbnitz und St. Micheln-St Ulrich
in die Stadt Mücheln zum 1. Oktober d. J. end
gültig iſt und der Herr Oberpräſident dieſe
Endgültigkeit ſeiner Entſcheidung kürzlich in be
ſonderer Angelegenheit nochmals beſtätigt hat.
Der zweite Tagesordnungspunkt vbehandelte

die Umgemeindung von Flurteilen auf Grund
der höheren Orts angeordneten Bereinigung
von Flurgrenzen. Aus dem Gemeindebegirk
Mücheln werden 44,4019 Hektar in angrengende
Gemeinden umgemeindet werden müſſen, die
Stadtgemeinde erhält auf der anderen Seite
angrenzende. in die Bereinigung der Flur
grenzen einzubeziehende Flurteile benachbarter
Gemeindebezirke. Der Umgemeindung wurde
angeſichts des übergeordneten Jntereſſes von
den Ratsherren einmütig zugeſtimmt.

Es folgte der Bericht über die Haushalts
rechnung 1938. Der Abſchluß des Rechnungs
jahres 1938 iſt als ſehr günſtig zu begzeichnen.
Er weiſt einen namhaften Überſchuß auf und
gibt Zeugnis von der ſparſamen und wirtſchaft
lichen Verwaltung der Stadtgemeinde. Jhm
wurde deshalb einmütig zugeſtimmt.

Der nächſte Punkt betraf die Anderung des
s 4 Abſatz 2b der Sparkaſſenſatzung. Hierin
wird feſtgelegt, daß der Vorſtand der Stadt
ſparkaſſe aus drei Mitgliedern beſteht. Dieſer
Anderung wurde gleichfalls einmütig zuge
ſtimmt.

Der folgende Bericht über die Jahres
abſchlußprüfung für 1938 in Verbindung mit
einer unvermuteten Depotprüfung der Stadt
ſparkaſſe gab einen Uberblick über die ausge
zeichnete Entwicklung der Stadtſparkaſſe und
ihre gute Verwaltung.

Die nächſten Beratungspunkte betrafen die
Genehmigung einiger notwendiger über und

außerplanmäßiger Ausgaben im ordentlichen
Haushaltsplan des laufenden Jahres, einige
Stellenplanänderungen und Anträge auf Grund
ſtücksüberlaſſungen. Zu der Frage der Be
rufung von Schiedsmännern und Stellver
tretern infolge Ablauf der Amtsdauer der bis
herigen Amtsinhaber wurde vorgeſchlagen. daß
es bei den bisherigen Berufungen bleiben ſoll.
Es werden hiernach als Schiedsmänner auch
künftig tätig ſein: Kaufmann Friedrich Span
genberg für Bezirk Mücheln I, Stellvertreter:
Buchhalter Arno Pfeifer. Nachtwachmann
Wilhelm Diers für Bezirk Mücheln II, Stell
vertreter: Bauer Otto Lützkendorf. Ab
ſchließend folgten noch einige Kenntnisgaben.

Heute Schauſpielabend.
Mücheln. Heute abend findet die erſte

Anrechtsveränſtaltung der NSG. „Kraft durch
Freude“ ſtatt. Zur Aufführung gelangt das
Schauſpiel „Bismarcks Sturz“ von Walter Lange
durch das Mitteldeutſche Landestheater.

Durchgehende Pferde.

S Frankleben. Hier ſcheuten Pferde eines
Geſpannes und gingen durch. Der Geſchirrführer
fiel vom Wagen und erlitt dabei eine Gehirn

erſchütterung. c
Wöchentliche Beratungsſtunden.

S Braunsdorf. Die Beratungsſtunden, die
jetzt von der Gemeinde eingeführt wurden, finden
Montags und Freitags, von 18 bis 20 Uhr, ſtatt.

Slis demzeitzerLand

Schwerer Verkehrsunfall
z Zeitz. Auf der Kreisſtraße nach Grang

wurde ein Radfahrer, als er nach links in die
Wilhelm-Gütte Straße einbiegen wollte, von einem
Laſtkraftwagen angefahren. Der es wurde
zu Boden geſchleudert und erlitt er ebliche Ver
letzungen, die ſeine Überführung nach dem Kranken
haus Zeitz nokwendig machten

Arbeiksjubiläum.

2 Zeitz. Keſſelſchmied Hermann Kaufmann
feierte das 25jährige Arbeitsjubiläum bei der
Zeitzer Eiſengießerei. Er wurde durch Geſchenke
und ſonſtige Aufmerkſamkeiten ſeitens der Be
triebsführung und der Arbeitskameraden erfreut.

Tödlicher Sturz eines Nadfahrers
z Heuckewalde. Auf der Reichsſtraße 2

Giebelrokh-Langenberg ereignete ſich ein ſchwerer
Verkehrsunfall mit ködlichem Ausgang. Der
30jährige Rudi Meißzner kam auf dec Fahrt nach
Heuckewalde mit ſeinem Fahrrad ſo ſchwer zum
Sturz, daß er ködlich verunglückte. Die genaue
er des Anfalls iſt bisher noch nicht feſtgeſtellt
wor
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Mitteldeutſchland
In Dortmund geſtellt

Der Mörder von Jlſenburg
konnte überraſchend verhaftet werden

f. Jlſenburg. Der bisher noch flüchtige
Mörder von Jlſenburg, Walter Peſtki, konnte,
wie aus Dorkmund gemeldet wird, dork bereiks
am Sonnabend verhaftet werden.

Gemeinſam mit ſeinem Bruder Helmut halte
Walter Peſtki in den letzten Wochen in Dorkmund
und Umgebung Einbrüche verübt. Späler hatten
ſich dann die beiden auf Fahrrädern nach Mittel
deutſchland begeben. Am 3. Sepkember wurden
ſie bei einem Einbruch in IJlſenburg überraſcht.
Beide führten Schuß el bei ſich, die ſie in
Einbrüchen in Waffengeſchäften erbeukek hakken.
Von dieſen Waffen machten die beiden Strolche,
als ſie von Gendarmeriebeamken und Einwohnern

eſtellt wurden, rückſichtslos Gebrauch. Sie er
choſſen den Gaſtwirt, bei dem ſie eingebrochen

waren, und verletzten einen Gendarmeriebeamken.
Walker Peſtki eignete ſich auch die Dienſtyiſtole
des Beamten an und ſchoß damit rückſichtslos auf
ſeine Verfolger, ſo daß er enkkommen konnke,
während ſein Bruder Helmuk damals ſchon ver
haftet wurde.

In der vergangenen Woche wurde nun der
in Dorimund vertraulich mitgeteilt, daß

alker Peſtki am Sonnabendabend an einer
beſtimmten Stelle ſein würde. Der in Frage
kommende Platz wurde von Kriminalbeamken ab
geriegelt, und es gelang, den Verbrecher feſtzu
nehmen, als er ſich an einem Verkaufsftand

kaufte. Die Feſtnahme erfolgte ſo
berraſchend, daß er keinen Widerſtand zu leiſten

vermochte. Der Verhaftete führte Piſtole und
Munition bei ſich.

Unfälle im Großſtadtverkehr
Fußgänger, Radfahrer und Kinderwagen

angefahren.
Halle. Um die Mittagszeit wurde auf

dem Riebeckplatz an der Ecke Landwehrſtraße
ein Mann beim Überſchreiten der Fahrbahn
von einem Laſtkraftwagen angefahren. Der
Mann erlitt Prellungen und Hautabſchürfungen.
Er wurde mit dem Krankenwagen einer Klinik
zugeführt. Der Laſtkraftwagen wurde leicht
beſchädigt.

Gegen 16.30 Ahr ſtießen am Reileck ein
Kraftrad und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer erlitt eine Rißwunde am rechten
Oberſchenkel und wurde einer Klinik zugeführt.
Das Fahrrad ging in Trümmer. Am Steg
wurde kurz darauf ein Kinderwagen von einem
Kraftrad angefahren. Die Fahrerin des Kinder
wagens wurde am Kopf leicht verletzt; das
Kind erlitt keinen Schaden.

Ein Gehöſt in Flammen
Vier Feuerwehrleute verletzt.

Nordhauſen. Jm benachbarten Arbach
brach auf dem Hofe des Bauern Kurt Picht ein
Großfeuer aus, das trotz des tapferen Einſatzes
der Wehren von Görsbach, Steigerthal und
Leimbach vier Feuerwehrleute mußten ver
letzt ins Krankenhaus gebrachtum ſich griff, daß bald das ganze Gehöft in
Flammen ſtand. Ein Wagenſchuppen, eine
große Scheune und ein Stallgebäude mit
Maſchinenſchuppen brannten aus. Die Halm-
frucht von 24 Morgen, die in der Scheune
lagerte, 450 Zentner Heu und wertvolle
Maſchinen, wie ein Dieſelmotor, eine Häckſel
maſchine, ein Strohſchneider und ein Gras
mäher, wurden vernichtet. Das Löſchwaſſer
mußte mit einer 1200 Meter langen Schlauch
leitung aus einem Bach zu dem abgelegenen
Gehöft gebracht werden, und noch in der Nacht
mußten einzelne wiederaufflammende Brand
ſtellen bekämpft werden. Die Entſtehungs
urſache iſt noch nicht geklärt, die Anterſuchungen
ſind im Gange.

Eine tapfere Rettungstat
Das Kind auf dem durchgehenden Geſpann

Heltſtedt. Auf der Walbecker Landſtraße
ſcheuten die Pferde eines vollbeladenen Geſpanns,
weil ein dort im Straßengraben weidender Ziegen
bock plötzlich auf die Straße ſprang. Die Pferde
raſten mit dem an gebrochener Deichſel ſchleudern
den Wagen die Straße entlang. Der Lenker, ein
Kleinbauer aus Quenſtedt, ſtürzte herab und
wurde ſchwer verletzt. Als der Wagen in wilder
Fahrt an einer Scheune vorbeikam, ſah ein auf
dem Dach der Scheune arbeitender Jungbauer,
daß ein kleines Kind in der Schoßkelle ſaß. Er
ſprang zur Erde, ergriff ein in der Nähe ſtehendes
Fahrrad und jagte dem Geſpann nach. Es ge
lang ihm auch, den Wagen zu überholen, den
Pferden entgegenzuſpringen und ſie endlich zum
Stehen zu bringen, ſo daß die dem kleinen Kinde
drohende Gefahr glücklich abgewendet wurde.

Profeſſor von Wolff 65 Jahre alt
Halle. Prof. Dr. Ferdinand von Wolff,

der Direktor des Mineralogiſch Petrographiſchen
Inſtituts der Univerſität HalleWittenberg, begeht
am 13. September ſeinen 65. Geburtstag. Seine
zahlreichen Veröffentlichungen betreffen in der
Hauptſache Vulkanismus und Petrographie. Sein
zweibändiges „Handbuch des Vulkanismus“ iſt
die umfaſſendſte Darſtellung dieſes Stoffes, die die
Weltliteratur aufzuweiſen hat.

Zwei Rüpel geſtellt
Törichte abendliche Schießereien.

Halle. Am Abend des 11. September,
während der Verdunkelung gegen 22 Uhr, wurden
der am hieſigen Weidenplan wohnende 18jährige
Haſſo Z. und der in der hieſigen Hafenſtraße
wohnende 19jährige Paul Sch. wegen unbefugten
Waffenbeſitzes und Waffengebrauches vorläufig
feſtgenommen. Während der eine der Feſtgenom
menen in der Ankerſtraße mit einer Mauſerpiſtole
gefeuert hatte, ſchoß der andere mit einer Schreck
ſchußpiſtole. Jm ganzen wurden, außer der zu
gehörigen Munition, den Feſtgenommenen eine
Mauſerpiſtole, ein Trommelrevolver und eine
Schreckſchußpiſtole abgenommen.

Vorgeſchichtlicher Fund
Gräfenhainichen. Jm Jöſigkforſt wurde eine

Urne aus vorgeſchichtlicher Zeit gefunden. Da
mit weiteren Funden zu rechnen iſt. hat die
Landesanſtalt für Volkheitskunde eine ſachgemäße
Unterſuchung der Fundſtelle veranlaßt:

werden ſo

Jn der Nacht tödlich verunglückt
Doppelte Vorſicht auf dunklen Straßen.
Nordhauſen. Der 18jährige Fritz Stein

aus Görsbach wollte am ſpäten Abend mit dem
Motorrad nach dem benachbarten Windehauſen
fahren. Anterwegs bemerkte er erſt im letzten
Augenblick einen vorſchriftsmäßig rechts fahren
den Wagen einer Mühle. Beim plötzlichen
Herumreißen ſeiner Maſchine kam er zu Fall
und trug eine ſchwere Kopfverletzung davon
der er 10 Minuten darauf erlag.

Fahrraddieb feſtgenommen!
Halle. Am 11. September, gegen 15.30 Uhr,

wurde der 39jährige, angeblich in Magdeburg
wohnende Willi Nielebock in Halle feſt
genommen, als er ein Herrenfahrrad verkaufen
wollte. Bei den kriminalpolizeilichen Ermittlungen
ſtellte ſich ſehr bald heraus, daß Nielebock das
Fahrrad am gleichen Tage in Leipzig geſtohlen
hatte. Die Ermittlungen, die noch nicht ab
geſchloſſen ſind, führten zur Ablieferung des Fahr
raddiebes an den Richter.

Belebter Schiffahrtsverkehr
Die Elbeſchiffahrt zu Anfang September.
t Jn der vergangenen Woche wurden nach

dem Bericht des Schifferbetriebsverbandes für
die Elbe 280 Kähne, 142 Motorſchiffe und
19 Schleppdampfer abgefertigt. Der Leerraum
bezifferte ſich auf 90 Fahrzeuge. Magdeburg
gab 73 Kähne ab, und zwar 36 nach den märki
ſchen Gewäſſern, 24 nach Hamburg, 7? nach dem
Sudetengau, 2 nach der Oder und A nach ver
ſchiedenen Stationen. Dazu kommt eine Ab
gabe von 33 Motorſchiffen. Der Leerraum be
lief ſich dort auf 33 Kähne.

Auf der Saale wurden 27 Kähne abge
fertigt, davon 12 in Nienburg und 9 in Halle.
Der Leerraum wird mit 19 Kähnen angegeben,
und zwar 17 Saale und 2 FinowKähnen.

Ermunterung für Schwerfällige
Sangerhauſen. Geldſtrafen bis zu 20 M.

mußten in der Dienstagnacht Polizeibeamte
über verſchiedene Sangerhäuſer verhängen, die
ihre Wohn oder Betriebsräume insbeſondere
Räume, die nach der Hofſeite liegen nicht
vorſchriftsmäßig verdunkelt hatten. Sollte dieſe
erſte warnende Maßnahme nicht den erwarteten
Erfolg haben, wird die Polizei ſich zu ſtrengerer
Beſtrafung entſchließen. Jeder, der ſich ab
ſichtlich oder fahrläſſig! gegen die Luftſchutz
geſetze vergeht, iſt ein Schädling der Volks
gemeinſchaft!

Eine gefährliche Entdeckung
Wittenberg. Bei der Entrümpelung der

Bodenkammer fand man in einem Hauſe der
Fleiſcherſtraße zwei Eierhandgranaten. Der ge
fährliche Fund wurde einem hieſigen Truppenteil
zur Unſchädlichmachung abgeliefert.

Wirtſchaftlicher Wochenbericht
der Mitteldeutſchen Landesbank.

h Wie ſehr die unerkrägliche Grenzziehung im
Oſten die deutſche Wirtſchaftseinheit zerriß, dafür
ſprechen folgende Zahlen: 4,8 Millionen Hektar
deutſches Land (einſchließlich des Freiſtaates Dan
zig) fielen an das polniſche Zollgebiet. Allein im
Korridorgebiet hatte 1918 die Ernte an Feld

früchten 17,1 Millionen Doppelzentner Körnerfrüchte und 57.5 Doppelzemner Karköffeln und
Zuckerrüben betragen mit einem Werte von über
S Nilliarde RM. Die Provinz Poſen hatte, ob
r dort nur 4,2 v. H. der Bevölkerung Preußens
wohnten, rund 15 v. H. der landwirtſchaftlichen
Erzeugung geliefert. Zum Verluſt von etwa
aller land wirtſchaftlichen Produktion kam für
Deutſchland die Abtretung von einem Viertel ſeiner
ewerblichen Produktion in Oberſchleſien, wofaſt die geſamte Eiſenerz und Zinkerzförderung an

Polen fiel. Das Wirtſchaftsabkommen zwiſchen
Deutſchland und der Sowjekunion, das
im Zuſammenhang mit dem Konſultativ und
RNichtangriffspakt eine Belebung der deutſch
ruſſiſchen Handelsbeziehungen erwarten läßt, lenkt
den Blick auf den ungeheuren Reichtum der
Sowjetunion an Rohſtoffen, mit dem es unter allen
Ländern der Welt an erſter Stelle ſteht. Man
ſchätzt, daß die Sowjetunion u. a. etwa 52 v. H. des
Eiſens, 32,1 v. H. des Sls, 14 bis 15 v. H. des
Kupfers und Zinks der Welt beſitzt. Nach einer
Kriegs Wirtſchaftsverordnung vom 1. September
1939 wird bei allen Einkommen über 2400 RM.
ein Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer erhoben
werden, der 50 v. H. der Einkommenſteuer beträgt
Jn dieſem Zuſammenhang wird intereſſieren, daß
die Einkommenſteuer im letzten Steuerjahre rund
5,3 Milliarden RM. erbrachte. Jm erſten Steuer
vierteljahr 1939 war der Ertrag 1.7 Milliarden
Reichsmark, ſo daß mit einem Jahresaufkommen
von rund 7 Milliarden RM. zu rechnen wäre. Die
Mehreinnahme durch den Steuerzuſchlag wird
demnach Milliardenbeträge erbringen. Jn der
Kreditlage der deutſchen Landwirtſchaft iſt, nach
einem Bericht der Deutſchen Rentenbank-Kredit
anſtalt, im Jahre 1937/88 wieder ein Verſchul
dungsrückgang, und zwar um rund 100 Millionen
gegen das Vorjahr eingetreten Erfolge derEteugungsſchlacht der Landwirtſchaft zeigen ſich
in den anwachſenden Hektarerträgen, die. ſich in
den Jahren 1935/38 gegen 1931/34 bei Getreide
um 6,3 v. H., bei Kartoffeln um 7,1 v. H und bei
Zuckerrüben um 8,2 v H. erhöhten. Der Heuertrag
iſt um 9 bis 13 v. H. geſtiegen. Die Einzel
handelsumſätze im erſten Halbjahr 1939 haben im
Altreich gegenüber dem Vorjahre um rund 15 v. H.
zugenommen. Die Umſätze lagen damit um 70 v. H.
über dem Stand von 1933 und haben den von
1929 überſchritten. Ende Juli 1939 waren
1 640 000 offene Stellen und 763 000 Arbeitsgeſuche
bei den Arbeitsämtern des Deutſchen Reiches zu
bearbeiten. Rund 722 009 Arbeiter und Angeſtellte
konnten im Laufe des Monats durch die Arbeits
ämter vermittelt werden. Bei der Reichsbank
vereinigte ſich zu Ende Auguſt der Bedarf de
Erntemonats mit den Sonderanſprüchen, die ſich
aus der politiſchen Hochſpannung ergaben. Der
Reubedarf velief ſich auf 2200 Millionen RM.
Der geſamte Zahlungsmittelumlauf ſtieg um
2314 Millionen RM. auf 13 203 Millionen RM.

Das Getreide in unſerem Ernährungshaushalf.
h. Von der deutſchen Getreideernte werden

im Durchſchnitt von Roggen 70 v. H., von Weizen
82 v. H., von Hafer nur 2,5 v. H. und von der
Gerſte etwa 7 v. H. für die menſchliche Ernährung
verwandt. Die übrig bleibenden Mengen werden
zum größten Teil für die Fütterung eingeſetzt,
während leider immer noch 4 bis 6 v. H. der
jeweiligen Ernte durch Schwund und Verderb
nutzlos verlorengehen.

ImmerS Funä
Sportfreunde beim ViL. Merſeburg

Am Sonunkag wieder Punktſpiele.
Am Sonntag, 17. September, beginnen die

Punktſpiele, über deren Plan wir ſchon am Mon
tag in unſerer Zeitung berichteten. Vorerſt ſind
die Spiele für die erſte Klaſſe veröffentlicht. Die
Paarungen der anderen Klaſſe, der Preußen
Merſeburg und die Geiſeltalvereine u. a. ange
e werden noch bekanntgegeben. Am Sonntag
pielen:

VfL. Merſeburg Sporktfreunde Halle
VfL. Halle 1896 Wacker Halle
Boruſſia Halle--SpBV 1899 Merfeburg
Halle 98 Favorik Halle
Jn dieſem neuen „Oberhaus“ während der

Kriegszeit ſind am Sonntag alſo alle acht Mann
ſchaften tätig.

Fußhall-Länderkampf mit Ungarn
Für den 24. September feſt abgeſchloſſen.
Am Sonntag, 24 September, tritt Deutſch

land zu einem Fußball-Länderkampf gegen
Ungarn in Budapeſt an. Wie die Reichsſport
führung mitteilt, wurde eine Einladung der
Ungarn angenommen und nach Uberprüfung
aller Fragen eine beſtimmte Zuſage erteilt.

Der Abſchluß dieſes Länderkampfes beweiſt
erneut, mit welcher Ruhe und Zuverſicht man
in Deutſchland die Lage betrachtet, überdies
aber auch. daß der Wert des Sportes und der
Leibesertüchtigung wie die Pflege freundſchaft
licher Beziehungen zum Auslande nach wie vor
hochgehalten werden. Nähere Einzelheiten für
den Länderkampf ſtehen noch nicht feſt, doch ſoll
die Zuſammenſetzung der deutſchen National-
mannſchaft ſo ſchnell wie möglich bekanntgegeben

werden.

Länderſpiel mit Lettland verlegt!
Das urſprünglich für den 17. September ver

einbarte Fuhball-Länderſpiel zwiſchen Deutſch
land und Lettland, das in Leipzig zur Durch
führung kommen ſollte, iſt nunmehr endgültig
abgeſagt worden, da der Lettiſche Fußball-Ver
band um eine Verlegung des Spieles auf einen
ſpäteren Zeitpunkt nachgeſucht hat.

Abgeſagtes Merſeburger Treffen
Das Treffen der Alkeren in Merſeburg,

das für den 17. September geplank geweſen war,
iſt nunmehr abgeſetzt worden.
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Nur ein Radweltmeiſter 1939
Für dieſes Jahr ſind die Meiſterſchaften beendet.

Als man ſich am 29. Auguſt in Mailand
entſchloß, die im Gange befindlichen Weltmeiſter
ſchaften im Radfahren 1939 abzubrechen, hegte be
ſonders der ausrichtende italieniſche Verband die
feſte Hoffnung, die Titelkämpfe zu einem ſpäteren
Zeitpunkt fortſetzen zu können. Die Ausſichten
hierfür ſind aber ſo gering, daß der Radſportver
band von Jtalien den Weltverband, die Union
Eycliſte Jnternationale, davon in Kenntnis geſetzt
n daß es unmöglich ſei, die abgebrochenen Titel
ämpfe n in dieſem Jahre fortzuſetzen und zu

beenden. leichzeitig haben die Jtaliener dem
Wunſch Ausdruck gegeben, die Ausrichtung der
Weltmeiſterſchaften 1940, die planmäßig Frank
reich durchführen ſoll, zu übernehmen.

Jm Augenblick dürfte die UCJ. nicht in der Lage
ſein, für die Zukunft irgend welche Entſcheidun
r zu treffen. Sie kann lediglich offiziell den
Ausfall der Titelkämpfe 1939 feſtſtellen, muß aber
das Ergebnis der ordnungsmäßig ausgetragenen
Weltmeiſterſchaft der Amateurflieger mit dem Er
gebnis Erſter und Weltmeiſter Derkſen- Holland
vor AſtolfiJtalien, G. Purann Deutſchland und
BergomiJtalien beſtätigen.

Für Volſesgesundheit und Lesung
Gaufachwart Gärtner-Triebes wendet ſich an die Turner

Uber die Aufrechterhaltung des Turnbe
triebes im Gau Mitte erläßt der zuſtändige
Gaufachwart, Gärtner, Triebes, einen

Aufruf,
in dem er ſich an alle Amtsträger, Lehrwarte
und Übungsleiter in den Vereinen, Stütz
punkten, Abſchnitten und Kreiſen wendet und
darauf hinweiſt. daß es lebensnotwendige
Pflicht des NSRL. ſei, den UÜbungs, Spiel
und Kampfbetrieb nach Möglichkeit aufrecht zu
erhalten. Anter dem Leitgedanken Bund und
Verein müſſen leben und erhalten bleiben
wird in dem Aufruf u. a. ausgeführt:

Die Aufrechterhaltung des Turnbetriebes in
den NSRL. Vereinen des Gaues Mitte iſt in
dieſer Zeit größter politiſcher Entſcheidungen
für alle Amtsträger, Lehrwarte und Ubungs-
leiter in den Vereinen, den Stützpunkten und
Abſchnitten, in den Kreiſen und im Gau, ſo
weit ſie nicht zum Heere einberufen ſind, eine
lebensnotwendige Pflicht. Jeder ſtehe in ſeinem
Heimatgebiet führend den NSRL.-Gemein-
ſchaften für die Turnarbeit zur Verfügung; der
tägliche Ubungsbetrieb der Vereine iſt das
pulſierende Leben des Bundes. Bund und Ver
ein aber müſſen erhalten bleiben.

Die geſamte Vereinsarbeit ſtehe jetzt im Ge
ſchehen der Zeit. Einſatz für Staat und Partei.
Pflege der Leibeserziehung in allen NSRL.
Vereinen, Stärkung des Mannſchafts- und Ka
meradſchaftsgeiſtes und eines unbeugſamen,
ſtarken Willens, Pflege des nationalſozialiſti
ſchen Gedankengutes, Sorge für ſozigles Emp
finden und rechte Hilfsbereitſchaft.

Die Gewinnung größerer Maſſen des Vol
kes für die Leibesübungen zur Erzielung höhe-
rer Volks und Wehrkraft iſt auch in dieſer
Zeit Ziel unſeres Strebens; denn der Turn
boden ſoll wie zu Jahns Zeiten auch jetzt für
alle Männer, die noch zu Hauſe geblieben ſind

vor allem aber auch für die Jugend und die
Frauen die Grundlage für die körperliche
Erziehung in unſerer Gegenwart ſein und
bleiben.

Als beſondere Maßnahmen zur Erhaltung
der Vereinsarbeit empfehle ich allen Amts
trägern folgende:

1. Zuſammenturnen der Vorturner-
ſchaften in größeren Orten als Arbeits
gemeinſchaften zum Zewecke der gegen
ſeitigen Anregung und der Sicherſtellung
des turneriſchen Betriebes im Verein.

2. Erfaſſung der Spitzenkönner und des
fähigen Nach wuchſes in größeren Orten
und Stützpunkten und ihre beſondere För-

derung durch Schulung.
3. Regelmäßiges Treffen der Leiter und

Leiterinnen im Frauenturnen in
größeren Orten
Ubungsturnen und Austouſch notwendiger
Maßnahmen zur Erfaſſung weiter Kreiſe.
Verſtärkung der Leiſtungsgruppen der S J.
und des BD M. in den Turnvereinen durch
Zuſammenwirken mit den Gefolgſchafts
führern, den Bannen und Untergauen zur
Steigerung der körperlichen Leiſtung.

5. Erfaſſung der Sportdienſtgruppen
des DJ. und JM. in den Turnvereinen in
Zuſammenarbeit mit den Fähnleinführern,
den Bannen und Antergauen zur Schaffung
eines geſunden und körperlich ſtarken Nach
wuchſes.

6. Bildung von Spielgemeinſchaften
zwiſchen mehreren Vereinen zur Aufrecht
erhaltung der Sommerſpiele und ihrer be
ſonderen Förderung.

7. Aufnahme des Kleinkinderturnens
in allen Vereinen und ſetne Förderung
durch Vereine mit Kinderabteilungen, die
benachbarten Vereinen beim Aufbau und
der Werbung Hilfe leiſten.

Die völkiſche Arbeit des NSRL., ſo ſchließt
der Aufruf, iſt eine Notwendigkeit in Deutſch
lands ſchwerſter Stunde. Geſundheit und Lei
ſtung ſind wertvoller Beſitz eines Volkes, ſie

und Stützpunkten im

ſind beide die Grundlagen für die Hochwertig-
We deutſcher Arbeit und die Stärke unſerer

T.

Oſendarp ſtartet wieder.
Hollands beſter Sprinter, Oſendarp, der in

den vergangenen Wochen durch wiederholte
Sehnenzerrungen zur Untätigkeit verurteilt
war, iſt wieder hergeſtellt. Jn Amſterdam
durchlief Oſendarp die 100 Meter in 10,5 Sek.
Bei der gleichen Veranſtaltung ſtellte Hollands
Meiſter Lutkeveld mit einem Speerwurf von
67,12 Meter einen neuen Landesrekord auf.

Die Schach-Olympiade
Deutſchlands Schachſpieler behaupten die

Führung.
Jn der ſechſten Runde des Schach-Olympia

zu Buenos Aires ſiegten Deutſchland 3:1
über Lettland. Schweden 3:1 über Chile,
Argentinien 258 über Frankreich, Holland
258 138 über Polen, Paläſtina 228 138 über
Braſilien Eſtland 3 1 über Kuba, Litauen
über Dänemark 3 1. Die Partie Frankreich
gegen Protektorat Böhmen-Mähren endete 22.
Jn der ſiebenten Runde trennten ſich Deutſch
land und Frankreich ſowie Schweden und Pa-
läſting 2: 2. Es gewann Böhmen-Mähren gegen
Dänemark 254 128, Holland gegen Chile 3 1,
Lettland-- Braſilien 2 1 Kuba-- Litauen
3 1, Polen--Eſtland 254 138.

Der Stand nach der ſiebenten Runde:
Deutſchland 19, Schweden 18, Holland 16
Argentinien 16, Polen 152, Protektorat Böh
menMähren und Lettland je 13, Frankreich
1254. Chile 12, Eſtland 1124, Paläſting 11,
Dänemark 1024, Kuba 10, Litauen 9, Braſi
lien 828 Punkte.

Neue Anordnung:
Großdeutſche Preiſe Großdeutſche Meiſter.

Eine Anordnung des Führers des Deut
ſchen Kraftfahrſports, Reichsleiter Korpsführer
Hühnlein, beſagt folgendes:

„Jm Zeichen der Schaffung des Großdeut
ſchen Reiches durch den Führer werden auf An
ordnung des Führers des Deutſchen Kraftfahr
ſports der Große Preis von Deutſchland für
Rennwagen und der Große Preis von Deutſch
land für Motorräder künftig die Bezeichnungen:
„Großer Preis von Großdeutſchland für Renn
wagen und „Großer Preis von Großdeutſch
land für Motorräder“ tragen. Demzufolge
werden auch die Ehrentitel „Deutſcher Straßen
meiſter“ und Deutſcher „Bergmeiſter“ in „Groß
deutſcher Straßenmeiſter“ und „Großdeutſcher
Bergmeiſter“ umgewandelt.

Leichtathletikkampf Ungarnz-Finnland.
Für den 23. und 24. September iſt ein Leicht

athletik-Länderkampf zwiſchen Finnland und
Ungarn nach Budaveſt vereinbart worden.
mit dem die finniſchen Leichtathleten die offi
zielle Wettkampfseit des Jahres beenden
wollen. Es iſt geplant, die finniſche Mann
ſchaft mit dem Flugzeug nach Budapeſt zu
bringen.

Verlag. Mitteldeutſche Verlags Anſtalt G m. b. H.
Druck Mitteldeutſche Drucereigeſellſchaft m. b H Merſeburg.

Kleine Ritterſtraße 3
Verlagsleitung: Gregor Hoffmann Halle a. d. S.

Stellv. Hauptſchriftl. Franz Gom m Schriftl. für Lokales,
Gerichtsſaal und kultur politiſchen Teil Franz Gomm, für
Kreisnachrichten und den Heimatteil; Hermann Albrecht
für Sporl u. Handel; Otto Georgi, ſämtl. in Merſeburg;
für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr. Lothar
NKogack, Halle a S. für die Bildberichterſtattung die Ab
teilungsleiter. Berliner Schriftleitung. Aug Köhler.
Berlin-Karlshorſt Gundelfinger Straße 15. Ruf 500 247
Anzeigenleiter: Paul Ker ſten Merſeburg Für unver
(angt eingeſandte Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

Die heutige Ausgabe umfaßt 8 Seiten.
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non Theater
Ab heute 8.30Der neue KriminalFilm der Terra:

Seike L. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 13. September 1939.

Wer hat gewonnen?
Gewinnauszug

5. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterie

Gediegene Wohnzimmer
Preiswerte Schreibſchränke

Cehr. Scheihe
Familien- Nachrichten

Aus anderen Blättern entnommen
Geſtorben

Nreis
werte

6.00

Saue 3 große Ohne Gewähr Nachdruck verboten D P ſſ h ſin ött: hre 2 5 3 AuswahlDeter Reg apetereh z J Haus für aute Möbel S Zum er ſind deet gleich bove er Pollzelfunb me et
Franz Pehoid, 68 Jahre. Lina Hmſche in allen Preislagen. i e e e b u mit Lolg Müthel S Hans Zeſche vallotgeb. Netz, 52 Jahre. Otto Haubenreißer, e e Bitzmann do trge an an v n dret Soretkinges rich Fiedler 8 Jaſpar v. Hertzen u. a.58 Jahre. 2 Halle, Mauerstr. 3 S Keiner entgeht ſeiner Strafe, jedes VerbrechenQuerfurt ing““ hilft I ned Elisad.-ürankn. T7. Ziehungstag 9. September 1939 S wird geſühnt! Das iſt die Lehre dieſes
Hänschen Mäarkgraf, 428 Jahre. bei allen J Zedertzceereagncheine Zn der Sonnabend Nachmittagsziehung wurden annenden Filmes

Naumburg 99 r Lieferung rei gezogena geman eiten Gewi RM. 1431Frau Agnes Hagemann geb. Hagemann. rn r e
849

110379 167385
Bad Söſen:

12 Gewinne zu 4000 RM. 61602 S Kraft durch Freudet 7 m 294712Johanna Dammhahn geb. Lohoff, 88 Jahre. do Seite a 2909 M. 544 80288 88808 S

e. unGewinne zu 2000 RM. 13217 264856 982 ßA tlich B k sie ſ07208 e 183095 221621 Ab Dienstag, den 19. 9. iſt die Dienſtſtelle K. jedenm 1 e e anntmachungen 263711 266511 303030 306273 349989 50864 Dienstag und Donnerstag bis 20 Uhr geöffnet.
J 93 Gewinne zu 1000 5246 8313 10073 26671der Stadt Merſeburg mung n e e e e5 Kragen, Krawatten299751 211556 212629 214975 237756 251995Ausgabe von r r für die Zeit Wiehtig bei Manuskripten: 268689 202422 328168 881728 PELZ- Jacken, Mäntet, Füchse

1. Aufſtellung einer Stieber Henebaltekgetet l. Schreibe klar und deutlich. 2. Be 255 Gewinne zu 500 RM. 8142 4288 17490 18217 Reparefuren, Neu- unch Umarbeifen
r t schreibe das Papier nur einseiti 12741 21863 23068 30858 31480 37428 87732 Spez. Modernisieren von Mäenfeln, JackenDie für die Zeit vom 25. 9. 1939 ab gültigen Lebensmittel p 2 S 44759 55470 66065 79742 79901 86624 90893 usw. in eigener Werkstatt sauber und billigten werden S das S rngeamt e e 3. Laß an der Seite genügend Raum 93530 84897 100001 160581 106281 1177028 i alſe, Grohs Steinetrehe 13ru einer eſonder *H lt tei üh r r e n r e e e Franz Halle, U ee en werden alle Familien und Einzelperſonen erfaßt, Jerhessern, sondern ausstreie en und 1982 193573 201288 204684 206501 210f88die ab 25. 9. 1939 in Merſeburg wohnen richtig danebenschreiben. 313587 218587 225401 22680 250788 241898

Meldeyflicht. 5. Was hervorgehoben werden Soil, 28738 e 334725 Verbrauchsregelung für Fleiſche Hauseigentümer oder deren Beauftragte, Hausver unterstreiche einmal, was noch 88228 287440 305624 314184 320684 522622 und Fleiſchwarenteiler oder Hausmeiſter, ſind verpflichtet, für die in ihrem größer werden soll zweimal usw. 324414 327112 5328122 330107 347578
Hauſe wohnenden Familien und Einzelperſonen je eine 5 348382 511 358875 358 370135 3718260 Die auf die Abſchnitte Fleiſch und Fleiſchwaren entHaushaltsliſte im ſtädtiſchen Ernährungsamt 372860 373709 37. 380242 3901 12 allenden Portionsſätze von 700 e werden mit ſofortiger

im alten Rathaus in der Burgſtraße während der 391055 irkung für die Woche auf 500 S herabgeſetzt.Dienſtſtunden von 8.00 bis 12.00 Uhr und 15.00 bis Schwer und Schwerſtarbeiter erhalten den bisherigen
Im Gewinnrade verblieben; 3 Prämien zu ſe18.00 Ah

500 000. RM 3 Gewinne zu ſe 500 000 Rn, 3 zu
zur Ausfüllung anzufordern, und zwar: Satz von 1190 S je Woche weiter.

Merſeburg den 12. September 1939.3) für die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben A. am je 100 000, 12 zu je 50 000, 9 zu je 40 000, 12 zu je Der Landrak.Donnerstag, dem 14. 9. 1930 30 000, 27 zu je 20 000, 114 zu je 10000, 234 zu ſeb) für die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben G am Polizeilich gemeldet ſind, alſo zum Beiſpiel in der Haushalts 5000, 273 zu je 4000, 657 zu ſe 3000, 1269 zu ſe

e n e iſt KHeet n e e n S 2600 8660 u je 1000, s lür die Straßen mit dem Anfangsbuchſtaben L am Der Haushaltungsvorſtand iſt für vollſtändige und wahr 5 3 5 39 a e annet e ſten O e e en i d rei verantwortlich. je 300, 223 404 zu ſe 150 RM.
Rontag, dem 18. 9. 1089, 8 m Slegegeſeben beſtrefe ſtändige Angaben werden nach den 8. Ziehungstag 11. September 1939 Bekanntmachung

e) eng e am Anfangsbuchſtaben T Z. am 6. Haushalksausweiskarten für Hotels und Gaſtſtätten. In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen zur Erſten Dürchführungsverordnung zur Ver
9. 1939.

Für Einfamilienhäuſer holt der Haushaltungsvorſtand Für jede in Hotels und Gaſtſtätten lebende und hier ordnung zur vorläufigen Sicherſtellung des lebensoder deſſen Beauftragter die Hausliſte ar a gemeldet Familie ſt eine beſondere Haushaltstiſte e h e wichligen Bedarfs des Deutſchen Volkes vomie Hauseigentümer oder deren Beauftragte, Hausver 4ttzdufüllen, z. V. Betriebsführer, ſtändig wohnende Familie 2 Gewinne zu 5000 RM. 20884 100242 148036 27. Auguſt 1939 (RGBl. T S. 1502).
walter oder Hausmeiſter haben die Haushaltsliſten ſofort Ulrn. t. S s Gewinne zu 4000 RM. 11696 17377den in ihrem Hauſe wohnenden Familien oder Einzelperſonen c e Gefotgſchaftsmitglied, das für den. Betrieb polizei 15. Gewinne zu 3000 RM. 18646 140067 214764 s 1.Zur Ausfüllung vorzulegen. lich gemeldet iſt und dort auch wohnt (ſchläft) erhält eine 309498 82652 Roggen und Weizenmehl darf nur gegen die mitDie Hauseigentümer oder deren Beauftragte, Hausver eigene Haushaltsausweiskarte (5. B. Kellner, Küchenperſonal 88 Gewinne zu 2000 RM. 8385. 22984 33000 Brot oder Mehl begeichneten Abſchnitte Nr. 1 und 2 der
halten be n ſelten naelprüfen, die Haus rer e e 87570 es 107541 142827 Ausweiskarte an den in der Auswe starte genannten Verhaltsliſten von allen Beteiligten richtig und vollſtändig aus en ſten mäßige Aufſtellung beim Stadt 15s0s48 161027 186801 ſorgungsberechtigten abgegeben werden, und zwar
gefüllt ſind und die Haushaltsli ten dann i b ernährungsamt Abt. B. im alten Rathaus in der Burg t 9 37 424 Stunden dem Ernahrangeemt in b W ne ſtraße einzureichen, in der Zuname Vorname, Beruf Stand) 1ö60 n e i es es gegen Ab anit: r. J Gramm
Rathaus in der Burgſtraße abzuliefern e ſhrſchen er Liſte werden die 409674 68478 e r o e 118279 gegen Abſchnitt Nr. 250 Gramm3. Meldepflicht d i u teausweigkarten ausgeſchrieben 125980 136785 180608 184699 1951 18 200758 (7) Der Abſchnitt Nr. I berechrigt zur Entnahme in derDe r e e e e C Perſonal re et e e nd Gaſtſtätten und 407007 273509 358214 255815 Zeit vom 9. September dis 16. September 1989, der Abſchuitt

Einzel deren Perſonat hat der Betriebsführer zu erſtatten, 3ſ1660 318208 519788 342627 Rr. 2 zur Entnahme in der Zeit vom 17. bis einſchliepichperſonen, die ſich ſelbſt voll verpflegen, ſind verpflichtet, die Für den Bedarf der in den Anſtalten (Kranken, Er 4
ihnen vom Hauseigentümer oder deſſen Beauftragten zuge ziehungs Wohlfahrts Verſorgungsſtrafanſtalten uſw.) e so e e 43715 e s 2.ſtellten Haushaltsliſten ſofort ordnungsmäßig auszufüllen lebenden und hier voll verpflegten Perſonen (Anſtaltsperſonen 47421 49780 653068 63070 65198 55976 56119
und dem Hauseigentümer oder deſſen Beauftragten ſogleich und inſaſſen) werden künftig nur Sammelbezugſcheine aus 89628 67805 68817 72501. 75235 76691 76004 Kaffee Zuſatzmittel dürfen nur noch gegen den mit
wieder zurückzugeben. Wer wiſſentlich falſche Angaben macht, geſtellt. Dieſe Perſonen erhalten keine Haushaltsausweis 81232 88493 88719 90026 108275 109888 122665 „Kaffee, Tee oder Kaffee-Erſatzmittel“ bezeichneten Abſchnitt
ſetzt ſich der Beſtrafung nach den Kriegsgeſetzen aus. karten, haben ſich alſo auch nicht im Ernährüngsamt im alten 127618 136528 141784 14362 162478 154986 der Ausweiskarte an den in der Ausweiskarte genannten

4. Haushalksausweiskarten. Rathaus in der Burgſtraße zu melden. 188880 167122 171462 174115 176219 17907 erſ gungsherechtigten abgegeben werden. Die Höchſtmenge
Die Haushaltsausweiskart. wird vom Ernährungsamt 6. Abfertigung 1380878 189059 190186 200074 294828 207661 für Kaffee, Kaffee-Erſatz- und HZuſatzmittel wird aufAbt. B. ausgefertigt und den Haushaltungen nach beſon Die vom Ernährungsamt ausgefertigten Ausweiskarten 22 2510 272055 330888 100 Gramm je Wochederer Bekanntmachung ausgehändigt werden ſpäter nach beſonderer Bekanntmochung den Haus 38185 483569 389589 59 875 7128 23043 feſtgeſetzt. Das Verhältnis, in dem auf dieſem Abſchnitt
Die Haushaltskarte iſt der ſtändige Ausweis der Haus haltungen ausgehändigt. (Die Straßen werden der Reihe 518198 322457 330184 So 304784 Kaffee bezogen werden kann, richtet ſich nach der jeweils

haltun en und berechtigt allein zum Empfang der neuen nach aufgerufen.) Auf Grund dieſer Ausweiskarten werden 341548 344126 345874 360086 S 73 337984 verfügbaren Menge. Die Eingzelhandelsbetriebe dürfen aber
Bezugskarten in der Verteilungsſtelle. für jeden Empfangsberechtigten die vorgeſchriebenen Lehens 376640 380678 384860 399348 8 367088 von den am 9. September 1939 noch bei ihnen vorhandenen

Nur eine rechtzeitige und ordnungsmäßtge Anmeldung mittelkärten zugeteilt. Mengen Röſtkaffee höchſtens 20 Gramm an den in der Ausen ſang en al n h d den rechtzeitigen Merſeburg, den 12. September 1939 weiskarte genannten Verſorgungsberechtigten abgeben.

a er für die a 9. ülti JSee n n ab gültigen neuen Der Oberbürgermeiſter Staatliche Eckeltf Merſeburg s 3.
5. Haushaltsausweiskarten für Einzelperſonen. E. A. /39 Ernährungsamt Abt B. An Binnenſchiffer ſowie an Angehörige ihres SchiffsLotterie Einnahme Burgſtraße

perſonals und ihrer Familien, die an Bord verpflegt werFür jeden den, ſind bezugsſcheinpflichtige Lebensmittel gegen VorlageHaushalt (Familie) wird grundſätzlich nur

1 Haushaltsausweiskarte für alle i z z e e i W ne e e n gen ar Jl ſanaren die Fuſgaben der ns.- Volttswohlſanet ſind ſo le in heben Aber er ten er
dort poligeilich gemeldet find und dort wohnen Die auf die Abſchnitte Fleiſch und Fleiſchwaren ent e Ruſgaben der ns. e e e e e e e

Ankermieter und Sausangeſtellte, die erfahrungsgemäß Werten e e e 5 e et ſofortiger mannigſaltige und wichtige, daß es et e uheren Vokgoltenge bevor in der bie genannten

öfters d ili t äßiger t i 2e eiſte e aeheitene ete Zwedmäßiger Schwer und. Schwerſtarbeiter erhalten den visherigen die Ehrenpflicht eines jeden volks Verſonen ihren Wohnſitz haben, äbzugeben
Sie dürfen dann

Satz von 1190 g e fe Woche weiter Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur Kenntnisin der Ausweiskarte des Haushalts, bei dem ſie ſich auf gensſſen ſein muß, mit allen nur er nn e e einmal enthalten ſein. Merſeburg den 12. September 1939. denklichen Mitteln zum Gelingen dieſer der e er her los eufwartefrauen, utzfrauen, ehrlinge, Koſtgänger uſw. Der Oberbürgermeiſter euna, den 12. Septemberhaben ſich in der Haushaltsliſte dort einzutragen, wo ne E. A. /89 Ernährungsamt c e volkserhaltenden uſgaben beizutragen. Der Bürgermeiſter.

Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden nur einspaltig (22 am breit) veröftentlicht und nach Worten berechnet. Das fettgedrackte Oberschriitswort kostet 15 P.
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Auinahme einer Kleinen Anzeige von Privat zu Privat to allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“

die Kosten 30 Pi, für das Oberschriitswort and 10 Pi, für ſedes weitere Wort in der Grondschriit. Ziftergebühr
das eintache Wort in der Grandschriit 5 Pl. Zittergebühr 30 Pl. Nachlässe werdes

almlich: Merseba rger Zeitung, Merseburg; Saale-Zeitung, Halle; Mitteldentsche Zeitung, Erfurt betrages
40 Pi. Millimete rpreis für wleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

Aufwartung Haus und Zimmer Wohnung
„Kardan“ flandwerks

arbeitenS n Küchenmädch möbl., Stadtmitte, a Zimmer und für tet ſehrr. Hahn, Leuna, zu vermieten. Zu Küche, von jungem gut erhalt., kompl.,e e e l Beette Sltahe e u. 5 zurertaß fragen in er Eiſenbahner zum unt Gehäufe, Veſteck NachGelee e ken e für n geſucht. Geſchäftsſtelle. 1. 10. in Merſeb. Kardan Welle und verchromungleicht abhanden kommen können. Aufwartung enth. j t tet e e eZeugnisabschriften u. Iichtbilder sollen ö Zimmer ff. e e 67 ſauber und ſchnell2 mal wöchentl.] Halle a. d. S. an die Geſchäftsſt. Ang. unter P 4767aut der Baeckseite Namen and Adresse ſofort geſucht. Markt s möhl mit an die Geſchäftsſt. „Nickel Beckerdes Bewerbers tragen, damit die Ruck
Dr. Kimmerleeendung der Unterlagen richtig ertolgt. Leuna,

Lebenslaul, Lickhtbild, Zeugnisabschriften, Ge-
Raltsansprüchen und früßtestem Antrittstermin

Hausgehilfin

Großmehlra
bei Schlotheim.

R

gelegenh., an Ehe
paar zu vermieten.

Tauſche Schuhe Halle a. S., nur
Kleine BrauhausBreite Straße 70. i meine 42 Zimmer Gebrauchte ſtraße 11.Kraftfahrer e Seſhe ſten Sehnung Renm ne, khreptrautJ Molkereihaush. ſof burg gegen eine rh ſof t zort gu t Zugmaſchine Eilt! od. zum 15. Sept. n ſolche von 438 bis H. KreishausRaum J Kontoriſtin h Wehen Miene e SPaul Naumann, Hirtenſtr. 11 n e e we e e PianosAn an Fraue Zimmer le Anzeigen men2 vorkomm. Büroarb. Molkerei 7 gut erhalten, in armbanduhrL mit guter Handſchr.] Genoſſenſchaft, Wenn t e ca de hittſof. geſucht. Ang. HalleOſt, 4 einſtuben Verkäufe e auf dem Wege vonm. Lebensl., Zeug Diemitz bei Halle „Zum Ritter“, e 3 Lüthgarth n. Seffnisabſchriften und Gr. Ritterſtraße. Kind erww agen B Döl deutlich e

h r i egen Belohnungre h Wie 90. Mädchen Zi zu verkaufen. ſchreiben abzugeb. bei Stoll,finden dauernde Beſchäftigung in der Heſchaesſtene. n e immer Matiwerbſte 26. e ESeffnerftraße 6
a s lides, anſtändige m 2 leere, für ſofortMäd i t t. ä i j u e e SSonigsmtihle gursnädchen e e heit diezauberkraft, n e e

C v it Koch u. Hau J. ackeret 0 0 P 4765 an iee e e e die dir alles sguberschafftl. e e nangeistläſſigen Zeitſchriften Boten(in). 15. Okt. geſucht. See preiswert zu ver an S S UFSeArbeitszeit: die 2letzten Wochentage Frau Briken, h 228 Wohnung Fiſcherſtraße 6 pt. Vücherregale in allen Fächern ab 5. Okt. 1939

Ernſt Krüger, Leipzig S 3, Tangermünde, eScharnhorſtſtraße 39. Bismarckſtr. 24. I e r 3 Zimm. u. Küche Kinderwagen in gutem See Einzelkurße
e S Geſchirrführer Obermelker er eſee O uterhalt., verkauft mverheirat. (Allein verh, ſucht 15. 9. e gen in der Breite Straße 18. Wehrner Gohnh., ſucht z unter P 4759 an Zu erfragen in der B StraßWir sucken zum baldigen Antritt n es vorhand.) od. 1 10. Stellung, die Geſchäftsſtelle. Geſchäftsſtelle. Ruf 2733. Kaufm. Privatſchule ſeit 1891

g Arthur Tänzer, 50 S Mheleh Halle (Saale), Martinsberg 11Sfemofuypisfimmem e Niederklobikau. und entſpr. Jung Einzelboxen, ſofort D Ternruf 330 18
J e vieh. Gute Woh zu vermieten. Wir ſuchen für unſere Gewerbeoberu. Jſonoristinnen Wer injeriert, et re lehrer ſpäteſtens bis zum 1. 10. d. Js. FFree

auch Anfängerinnen für unsere haufmänni- berkauft! vorhanden ſein. An 2 e 90
7 äftli 7 gebote an uschen Büros. Handschkriftliche Angebote mit eher hen geräumige e b de

3 Zimmer Wohnungen
mit Küche, Bad, Innenkloſett. An
gebote erbeten an

Hulliſcher Bergwerksverein e. V.

sind zu richten an die

Brumau r erhe r ä
Je für mee

Jg. Mädchen
welches ſchon im
Haush. war, möchte
noch Kochen dazu

hält vorrätig

Merſeburger Zeitung

Laden m. Nehenraum

bisher Pietzuchs Obſt und Ge

fergten 3 Kleine RitterſtratzeSaſſe ber e v et e ab I. Oktober 1939 HalleSaale, Merſeburger Straße 1509. Lenng, Induſttieter s
en,Ado Siter Str. 5. C Fernruf 2323.Goldſchinied Heine, Burgſtraße 10.
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